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Berlin, 5. Nopbr. [Amtliches] Se. Majeität der König hat dem 
Rittmeiſter von Kaiſenberg vom Magdeburgiſchen Huſaren⸗Regiment 
Nr. 10, commandirt als Adjutant bei dem General⸗Commando des VII. 
Armeecorps, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes 
dritter Klaſſe des Fürſtlich lippiſchen Geſammtbauſes ertheilt. } 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den eitherigen ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter im Auswärtigen Amt, Legations⸗Rath von . zum 
Wirklichen Legations⸗Rath und vortragenden Rath im Auswärtigen Amt 

annt. f a 
FE Majeſtät der Kaifer bat im Namen des Reiches die von dem 
Viſchof zu Metz vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers Joſeph 
Julian Alfred Neumann zu Oettingen zum Pfarrer in Hayingen 
W ajeftät der König bat dem Director der Mecklenburgiſchen Friedrich⸗ 
Franz⸗Eiſenbahnen, technischen Mitgliede einer Linien⸗Commiſſion, Jacobi, 
den Charakter als Baurath, und dem praktiſchen Arzt und Geburtshelfer 
Dr. Jaffs bierjelbft den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

An der höheren Bürgerſchule zu Ratibor iſt die Wahl des bisherigen 
Dirigenten Dr. Knape zum Rector der Anſtalt beſtätigt worden. Bei der 
Friebrchs ealſchußz zu Berlin iſt die Beförderung der ordentlichen Lehrer 
an der Anſtalt, Dr. Scholz und Dr. Körner, ſowie des bisherigen 
ordentlichen Lehrers an der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule daſelbſt, Dr. 
Ulbrich, zu Oberlehrern genehmigt worden. — Der bisherige ſtädtiſche 
Hafenmeiſter Bruno Ukena zu Leer iſt zum Königlichen Hafenmeiſter er⸗ 
nannt und als ſolcher in Leer angeſtellt worden. 

[„Geſchäfts⸗Regulativ für die auf Grund des Geſetzes vom 
21. Detober 1878 gebildete Reichs-Commiſſion“ vom 4. No: 

ber 1878. & a 

den 1. Der Vorſitzende leitet den Geſchäftsgang bei der 9 und 
trifft Beſtimmung über deren Bureau⸗Einrichtungen. Er vertheilt die Ge⸗ 
ſchäfte unter die Mitglieder der Commiſſion und ernennt die Referenten für 
die eingegangenen Beſchwerden. 8 

2. Der Vorſitzende beraumt die Sitzungen der Commiſſion nach dem 
durch f 


land 


die eingehenden Beſchwerden bedingten Bedürfniß an. 
3. Die Einberufung der Mitglieder zu den einzelnen Sitzungen er⸗ 
folgt durch den Vorſitzenden nach einem von ihm im Einvernehmen mit der 
Commiſſton im Voraus feſtzuſetzenden Turnus. * E 
Nach Eingang der Beſchwerde iſt dem Betheiligten zu eröffnen, 
daß ihm frei ſtehe, innerhalb einer ihm zu beſtimmenden präcluſiviſchen 
Friſt die ſchriftliche Begründung feiner Anträge bei der Commiſſion einzu 
reichen. Wird von der Commiſſion demnächſt noch eine mündliche Begrün⸗ 
dung der Anträge für angemeſſen erachtet, ſo wird dies dem Bethei 158 
mit der Aufforderung eröffnet, zu einer beſtimmten Stunde vor der Com⸗ 
miffion bei Verluſt des Rechts der mündlichen Begründung zu erſcheinen. 
Weder die ſchriftliche noch die mündliche Erklarung darf durch Bevollmäch⸗ 
figte erfolgen. Im Falle mündlicher Erklärung oder im Falle der Beweis⸗ 
führung vor der Commiſſion iſt ein Protokoll ‚aufzunehmen. r 

§ 5. Der Vortrag in der Commiſſion wird mündlich erſtattet. Dem⸗ 
ſelben iſt in verwickelten Fällen eine ſchriftliche Darlegung zu Grunde zu 
legen, welche dem Vorſitzenden vor der Verhandlung vorzulegen iſt. 

$ 6. Die Entſcheidung erfolgt durch Abſtimmung mittelſt abſoluter 
Majorität, bei welcher der Referent zuerſt, der Vorſitzende zuletzt ſeine 
Stimme abgiebt. a er 8 

Die mit Gründen zu verſehende Entſcheidung iſt in der Urſchrift 
von denjenigen Mitgliedern der Commiſſion, welche an derſelben Theil ge⸗ 
nommen haben, zu unterzeichnen. Die ausgefertigte Entſcheidung wird 

r vom Vorſitzenden vollzogen und ergeht unter der Unterſchrift: „Die 

eichs⸗Commiſſion.“ 

„Eine Ausfertigung erhält der Beſchwerdeführer (SS 8, 13 des 
Geſetzes). Eben ſo iſt derjenigen Behörde, welche die Saen Ver⸗ 
fügung erlaſſen hat, eine Ausfertigung zuzustellen. Die Zuſtellung erfolgt 
durch die Poſt. Eines Empfangsſcheines bedarf es nicht. 

§ 9. Entſcheidungen, durch welche die angefochtenen Verfügungen auf⸗ 
gehoben werden, ſind durch den „Reichs⸗Anzeiger“ bekannt zu machen. 

§ 10. Die durch dieſes Regulativ dem Borſitzenden der Commiſſion 
übertwiejenen Befugniſſe werden in deſſen Behinderung von dem Stellver⸗ 
treter deſſelben ausgeübt. 

Berlin, 5. Nov. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hohett 
der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr den regel: 
mäßigen Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets entgegen. Gegen 
12 Uhr begaben Sich die Kronprinzlichen Herrſchaften zu Pferde vom 
Neuen Palais nach dem Jagdſchloß Stern und ritten die Hubertus⸗ 
Jagd mit. Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin 
kehrte von der Jagd direct nach dem Neuen Palais zurück, während 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz dem Diner im 
Marmorſaale des Stadtſchloſſes beiwohnte. Gegen 6 Uhr begab Sich 
Hoͤchſtderſelbe von Potsdam nach Berlin und uahm im Palais des 
Reichskanzlers den Vortrag des Fürſten von Bismarck entgegen. — 
Nach einem kurzen Vortrage des Chefs des Civilcabinets kehrte Se. 
Kaiſerliche Hoheit Abends um 7% Uhr nach Potsdam 1 5 

eichsanz.) 
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O Berlin, 5. November. [Falſche Gerüchte bezüglich des 
Herzogs von Cumberland. — Vorlage über Communal⸗ 
beſteuerung. — Geſetzentwurf über die Vorbildung für 
den höheren Verwaltungsdienſt. — Portopflichtige Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen den Behörden der Bundesſtaaten.] 
Die vielfach auftretende Angabe, daß neuerdings Anträge von Seiten 
des Herzogs von Cumberland oder zu Gunſten deſſelben wegen Ver⸗ 
ſtändigung über den ſogenannten Welfenfonds an unſere Regierung 
gelangt ſeien und bereits den Gegenſtand von Verhandlungen im 
Staatsminiſterium bilden, iſt irrthümlich. — Eine andere neuerliche 

Behauptung, daß der Geſetzentwurf über die Communalbeſteuerung 
das Stadium der commiſſariſchen Berathungen bereits überfchritten habe 
und z. Z. dem Staatsminiſterium vorliege, iſt ebenfalls irrthümlich. Die 
commiſſariſchen Berathungen zwiſchen den betheiligten Ministerien haben 
erſt noch ſtattzufinden, doch ſind die weſentlichen Differenzpunkte durch 
vorgängige Correſpondenz ſoweit ausgeglichen, daß die Vorlage des Ent: 
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Mittwoch, den 6. November 1878. 
wurfs an den nächſten Landtag wahrſcheinlich iſt. — Unter den Vor⸗ 
lagen von einiger Dringlichkeit dürfte auch der Geſetzentwurf über die 
Vorbildung für den höheren Verwaltangsdienſt wieder an den Land⸗ 
tag gelangen. Wie man ſich erinnert, handelt es ſich nur noch um 
die Erledigung eines einzigen wichtigen Differenzpunktes. Die Ver⸗ 
einbarung des Geſetzes hat ſich aber immer mehr als eine Nothwendig⸗ 
keit im Intereſſe der höheren Verwaltungsbehörden herausgeſtellt. — 
Für die portopflichtige Correſpondenz zwiſchen Behörden der verſchie⸗ 
denen Bundesſtaaten ſteht nach der Bekanntmachung des Bundes⸗ 
Canzlers vom 29. Auguſt 1870 der Grundſatz in Geltung, daß 
immer die abſendende ‚Behörde die Correſpondenz zw frankiren 
hat ohne Rückerſtattung ſeitens der empfangenden. Die An 
nahme dieſes Grundſatzes auch für die gegenseitige Correſpondenz der 
Gemeinden in der preußiſchen Monarchie würde die große Beläſtigung 
und die Koften, welche aus der Correſpondenz über die Erſtattung 
des Porto zur Zeit erwachſen und die mit der Ablehnung der An⸗ 
nahme unfrankirter Sendungen verbundenen Nachtheile beſeitigen. 
Dagegen werden die aus der Frankirung der Sendungen erwachſenden 
Auslagen der] einzelnen Gemeinden ſich im Ganzen ausgleichen. Bereits 
450 preuß. Städte haben eine entſprechende Vereinbarung geſchloſſen; 
es ſcheint ſehr wünſchenswerth, daß ſämmtliche Gemeinden der Monarchie, 
nicht nur die ſtädtiſchen, ſondern auch die ländlichen, dieſer Verein⸗ 1 
barung beitreten. Der Miniſter des Innern bat den Provimia- 
behörden empfohlen, in dieſer Richtung auf die Gemeinden em. 
zuwirken. 133 

— Berlin, 3. Nov. [Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſion.— 
Finanz- und Steuervorlagen. — Beſchwerdeinſtanz für 
das Soeialiſtengeſetz. — Graf Schuwaloff. — Dr. Becker.] 

Die Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſion findet in dem ihr vorliegenden ſtati⸗ 
ſtiſchen Material, obwohl daſſelbe ja, wie wir gemeldet haben, auf 
Vollſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann, ein fo großes Arbeits⸗ 
penſum vor, daß dies ſchon allein hinreichen würde, die Zeit bis An⸗ 
fang December in Anſpruch zu nehmen. Eine Hauptaufgabe der 
Commiſſion wird nun aber in dem Bericht an den Bundesrath be⸗ 
ſtehen, in welchem Vorſchläge für die nach Anſicht der Commiſſion 
vortheilhafteſte Beſteuerung des Tabaks enthalten ſein ſollen. Wir 
haben bereits gemeloet, daß man im Bundesrath den Gedanken feſt⸗ 
hält, ſchließlich doch zu der Einführung des Tabaksmonopols zu kommen. 
In dieſer Richtung ſieht man mit beſonderer Spannung dem 
Reſultat der Commiſſions⸗Arbeiten entgegen; ſollten dieſelben 
der Neigung zur Einführung des Tabaksmonopols zur Seite ſtehen, 
ſo würde man in der Lage ſein, damit ſchnell vorzugehen, nachdem 
man ſich über die Art der Einführung bereits verſtändigt hat. An 

den weiteren Berathungen der Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſion werden 
ſich übrigens auch, wie aus dem Schooße derſelben verlautet, Mit⸗ 
glieder des Bundesraths betheiligen. — Gegenüber den Nachrichten, 
welche des Genauſten von den neuen Finanz⸗ und Steuervorlagen 
für das Reich unterrichtet fein wollen, die einzelnen Steuerobjecte 
bezeichnen, erfahren wir von unterrichtetſter Stelle, daß ſich alle 
jene Angaben lediglich auf Combinationen zurückführen ließen. Die 
bezüglichen Projeete der Regierung liegen kaum in den erſten 
Grundzügen vor, fie bilden augenblicklich noch nach verſchiedenen 
Richtungen hin den Gegenſtand der Umfragen und Berſtändigung 
zwiſchen den einzelnen Regierungen und es iſt noch nicht abzuſehen, 
wann dieſelben den Bundesrath beſchäftigen merden. Inzwiſchen iſt 
die Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages noch 
immer eine offene Frage und man wird nicht irren, wenn man an⸗ 
nimmt, daß eine definitive Regelung dieſer Angelegenheit eine weſent⸗ 
liche Rolle in der Förderung der auf die Zoll- und Steuerreform ber | 
züglichen Angelegenheiten bilden wird. — Die Beſchwerde⸗Inſtanz für 
das Socialiſtengeſetz iſt nun alſo im vollſten Umfange organiſirt, ſo daß ihre 
Thätigkeit in jedem Augenblick beginnen lönnte; bis jetzt aber iſt noch keine 
einzige Beſchwerde gegen die Anordnungen der Verwaltungs-Behör⸗ 
den aus dem Reiche eingegangen und es ſcheint, daß man in den be⸗ 
treffenden Kreiſen von dieſem Vorgange überraſcht iſt; wenigſtens 
ſcheint derſelbe den allgemeinen Erwartungen zuwider zu laufen. — 
Privatnachrichten aus Petersburg wollen wiſſen, daß Graf Schuwoloff 
zum Vicekanzler ernannt ſei. Es würde dies nicht wie bei uns, ein 
Stellvertreter des Kanzlers ſein, ſondern ein Titel, mit welchem das 
Amt des Kanzlers verbunden iſt und den als Kanzler auch der Fürſt 
Gortſchakoff früher geführt hat. Nach einer andern Verſion ſollte 
Graf Schuwaloff das Miniſterium des Innern übernehmen. — Der 
Oberbürgermeiſter von Köln, Dr. Becker, befindet ſich augenblicklich 
in Berlin. Seine Anweſenheit hängt mit der Kölner Stadterwei⸗ 
terungsfrage zuſammen. 

[Die Verbandsausſchüſſe mehrerer Feuerwehr: und Ret⸗ 
tungsvereine] haben ſich mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
gewandt, in der dieſelben um den Erlaß eines Geſetzes bitten, das den 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften aufgiebt, einen beſtimmten Procentſatz ihres 
jährlichen Gewinnes zur Unterſtützung der im Dienſte verunglückten Feuer⸗ 
wehrmänner reſp. deren Hinterbliebener und zur Begründung und Unter⸗ 
haltung der freiwilligen Feuerwehr- und Rettungsvereine abzugeben. Zur 
Begründung dieſer Petition wird hervorgehoben, daß in Baden. Baiern, 
Würtemberg und anderen Staaten die dort etablirten Feuerverficherungs 
geſellſchaften verpflichtet ſeien, von ihrem Gewinne alljährlich einen be⸗ 
ſtimmten Procentfatz zu gedachten Zwecken abzugeben, insbeſondere für die 
freiwilligen Feuerwehren, deren Thätigkeit jene doch hauptſächlich ihre lukra⸗ 
tiven Geſchäfte verdanken. Es heißt zum Schluſſe: „Im Vertrauen auf die 
Fürſorge des Staats, welcher Leben und; Gefundheit der Staatsbürger, 
auch des Verbrechers, gewährleiſtet, glaubten die Ausſchüſſe um fo mehr 
auf die Annahme ihres Antrages hoffen zu müſſen, als bierducch zm preu⸗ 
Bilden Vaterlande 3 80 für eine kraßtige, ſich ſelbſt verkeugnende Wohl⸗ 

ätigkei ird.“ . 1 
ee Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oetober 
1878.] Der Geſangverein Liberte in Hildesheim: — Die Arbeiter⸗Vereine 
zu Eutritzſch, Gohlis, Plagwitz und Reudnitz. — Der „Arbeiter⸗Unter⸗ 
ſtüzungsverein in Langen.“ — Der in der Stadt Eiſenach beſtehende 
Arbeiter⸗Leſeverein. 

Salmünſter, 5. Nov. [Wahl.] Bei der heute im 13. heſſi⸗ 
ſchen Landtagswahlkreiſe Gelnhauſen⸗Schlüchterr. Orb ftattgehabten Neu⸗ 
wahl eines Abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abg. Scheffer 
wurde der Landrath, Baron v. Trott, in Gelnhauſen (eonſervativ) 
mit 121 Stimmen gewählt. Der natio galliberale Candidat, Lands 
rath von Wolff in Schlüchtern, erhielt 104 Stimmen. 

Dresden, 5. Nov. Nach dem „Dresdner Journal“ hat die 
Kreishauptmannſchaft zu Zwickau den Verein der Maſchinenſticker zu 
Schneeberg unter ſtaatliche Controle geſtellt. f 0 


zweimal, an den übrigen 


Frankfurt a. M., 4. Nobbr. [Provinzialtag der deutſchenſſchelnlich, da Itallen ſchwerlich in dem Augenblicke, wo andere Groß⸗ 


Fortſchrittspartei für Südweſtdeutſchland.] Ueber die Ver⸗ 
ſammlung des ſüdweſideutſchen Parteitags der Fortſchritto⸗Partei, welche 
hier am 3. Novbr. im „Hotel Jakoby“ ſtattfand, berichtet das „Fr. 
J.“ u. A.: Die Verhandlungen wurden eröffnet mit einem Vortrag 
des Herrn Reichstags⸗Abgeordneten Bürgers über die Ziele der Fort⸗ 
ſchritts⸗Partei. i 

Herr Dr. Geiger berichtete ſodann über die letzten Reichstags⸗ 
wahlen und die von dem Ausſchuſſe dabei in mehreren Kreiſen theils 

mit, theils ohne Erfolg entwickelte Thätigkeit. f N 
Hi.nſichtlich der beſſeren Organiſatlon der Partei wurden ein⸗ 
stimmig folgende Beſchlüſſe angenommen: 

„I) Es ſcheint geboten, daß an allen größeren Orten, in denen eine Zahl 
von Parteigenoſſen vorhanden iſt, dieſe ſich 7 einem Verein der Fort⸗ 
ſchrittspartei vereinigen, regelmäßige Verſammlungen abhalten und auch 
die Agitatien in den benachbarten Gemeinden übernehmen. 

2) Es Hit erforderlich, daß die Partei⸗Angehörigen das officielle Partei⸗ 
blatt, die parlamentariſche Correſpondenz, durch zahlreiche Abonnements 
unterſtützen und ebenſo für die thunlichſte Verbreitung der für Rechnun 
1 — een herausgegebenen Broſchüren (politiihen Zeitfragen 

roc tragen. 

3 Die Bereine der Fortſchrittspartei ſollen bei allen politiſchen Wablen 
ſich lebhaft betheiligen und in erſter Linie auf die ſelbſtändige Aufſtellung 
eines Parteigenoſſen als Candidaten Bedacht nehmen. 

5 ) Es erſcheint die Wiederholung der Parteitage zweckmäßig. Es ſoll 
deshalb ein ſtändiger Provinzialausſchuß beſtellt werden, deſſen Organiſation 
dem Vororte zu überlaſſen iſt. Der Vorort ſoll jedoch in den Provinzial⸗ 

a m auch Mitglieder berufen, die nicht am Orte wohnen. 

5 5) Es iſt nothwendig, daß der Provinzialausſchuß und die Parteigenoſſen 
ihr Augenmerk auf die möglichſte Ausbreitung der Parteipreſſe und event. 

auf Gründung neuer, namentlich billiger Localblätter richten.“ 

Herr Langenbach aus Darmſtadt erſtattete hierauf über einige von 
Herrn Dr. Geiger zum Parteiprogramm geſtellten Anträge Bericht, 
doch wurden dieſelben dadurch beſeitigt, daß der Antragſteller fie zurüd- 
zog. Hinſichtlich der Wahl von Delegirten zum Parteitag wurde, da 
die hierzu erforderlichen Mittel fehlen, beſchloſſen, daß jeder Wahlkreis 
auf eigene Koſten einen Delegirten entſenden ſolle. Frankfurt wurde 
zum Schluß aufs Neue als Vorort beſtellt. 

München, 5. Nov. [Ernennung.] An Stelle des General⸗ 
major Fries, welchem das Commando der erſten Feldartillerie⸗Brigade 
übertragen wurde, iſt der Oberſt Ritter v. Xylander, Abtheilungs⸗ 
chef im Kriegsminiſterium, zum Bevollmächtigten im Bundesrath er⸗ 


nannt worden. a 
Schweiz. 
Bern, 1. November. [Aus Teſſin.] Wie das Teſſiner Blatt 
„Dovere“ mittheilt, hat das Bundesgericht einſtimmig bis auf Weiteres 
die Einſtellung des von den Behörden des Cantons Teſſin wegen des 
Mordattentates von Stabio eingeleiteten Proceſſes angeordnet. Dem⸗ 
nach ſtände eine eidgenöſſiſche Unterſuchung des Falles und moglicher 
Weiſe ſeine Entſcheidung vor eidgenöſſiſchen Geſchworenen zu erwarten. 
[Zu den Nationalrathswahlen.] Nach dem jetzt vorliegenden 
offleiellen Berichte über das Ergebniß der Nationalrathswahlen find 
von den 135 Mitgliedern 89 bisherige und 38 neue gewählt, wäh⸗ 
rend 5 Wahlen noch ausſtehen. Laut einer heutigen Mittheilung der 
„Tagespoſt“ ſoll man ſich im Canton Waadt in Folge des födera⸗ 
liſtiſchen Ausfalles der dortigen Wahlen in den Nationale und 
Ständerath bereits der Hoffnung auf die Möglichkeit einer vollſtän⸗ 
digen oder doch theilweiſen Neubeſetzung des Bundesraths hingeben. 
So ſei u. A. in dem Redactionsbureau eines einflußreichen Blattes 
die Rede davon geweſen, mit Hilfe der übrigen Föderaliften und der 
Ultramontanen an die Spitze des Bundesraths Herrn Bundesrichter 
Dubs zu ſtellen, in welchem Falle Bundesrath Scherer zu weichen hätte. 
Nicht angenehme Perſönlichkeiten, deren Beſeitigung die Waadtländer 
in Ausſicht nehmen, ſeien ferner die Bundesräthe Welti, Anderwert 
und Droz. Erſterer wegen der Gotthardbahn, der zweite wegen des 
Obligationenrechts und letzterer wegen des Schulartikels. Möglich), 
daß derartige Aeußerungen hier und da im Canton Waadt gefallen 
ſind; daß man aber wirklich ernſtliche Hoffnungen mit ihnen verbinde, 
iſt kaum glaublich. 
Hi .. [3m St. Gotthard: Hofpiz] wurden vom 1. October 1877 
bis 30. September 1878 nicht weniger als 10,601 arme Reiſende 
verpflegt, darunter 107 Kranke und Halberfrorene. Rationen wurden 
3 im Ganzen 39,470 verabreicht; eben fo eine Anzahl Kleidungsſtücke. 
Die Geſammtausgabe betrug 12,935 Fr., die Einnahme 12,395 Fr., 
was ein Deficit von 540 Fr. ergiebt. N 
(leöeEiſenbahn⸗Unfall.] Geſtern iſt der Pariſer Schnellzug bei 
Landeron entgleiſt. Perſonen wurden nicht verletzt; dagegen ſoll viel 
Material zerſtört ſein. 


05 * 


Italien. 


Nom, 30. Octbr. [Das Geſetz über das allgemeine 
Wahlrecht, ] welches Cairoli wiederholt dem Lande in Ausſicht ge⸗ 
5 ſtellt hat, wird, — ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — wenn es zu 
Stande kommt, einen neuen, wichtigen Abſchnitt in der parlamenta⸗ 
riſchen Geſchichte Italiens bilden. Vor Allem wird die Annahme des 
allgemeinen Wahlrechtes für die clericale Partei die Parole ſein, in 
die Arena der politiſchen Wahlkämpfe herabzuſteigen. Das alte „ne 
elettori, n& eletti“ wird verlaſſen werden und, wie die „Unita 
‚cattolica‘ bereits in Ausſicht ſtellt, werden die Wähler an die Wahl⸗ 
. Urnen treten, Deputirte wählen und dieſe, was wohl zu merken, auch 
in das Parlament entſenden, um „hier für die Kirche und die Geſell⸗ 
ſchaft zu kämpfen.“ Das gedachte Journal begrüßt das Zukunftsgeſetz 
mit den Worten: „Eine neue Aera beginnt und vielleicht öffnet ſich 
damit eine Thüre des Heils, welche die Vorſehung uns erſchließt. 
Gerade die Feinde der Kirche ſind verurtheilt, den Triumph derſelben 
vorzubereiten, wir muſſen das Schwert ergreifen, welches fie uns in 
die Hand geben. Wie wir uns der Freiheit des Unterrichts bedienen 
würden, wenn man fie uns gewährte, jo müſſen wir von unſerem 
Wahlrecht Gebrauch machen. Nach der Proclamation des allgemeinen 

Wahlrechts find wir ebenſo ſehr von der Angemeſſenheit, wie auch 
von der Nothwendigkeit und der Pflicht, an den politiſchen Wahlen 
teilzunehmen, überzeugt, als es uns früher bei beſchränktem Wahl: 
recht nützlich ſchien, uns deſſelben zu enthalten. Dieſe Erklärung 
kommt übrigens für das Miniſterium nicht unvorbereitet, das aber 
gerade von der Einführung des clericalen Elements in das Parla⸗ 
ment eine größere Conſolidirung der liberalen Parteien ſich verſpricht. 
mln Betreff der General-Secretaire] ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Ich hatte mich getäuſcht, wenn ich nämlich die Hoff: 
nung ausſprach, daß dem Wechſel der Minifter nicht ein folder der 
General⸗Secretaire folgen würde. Die des Krieges und der Marine 
haben nun dennoch ihre Entlaſſung gegeben, 


ee an 


doch fteht zu erwarten, 

daß erſterer dieſelbe zurückziehen wird. Graf Naeh Generasten 

. im Miniſterium des Auswärtigen bleibt. Sein Bleiben war die 

I Vorbedingung für die Uebernahme des Portefewilles des Aeußern 
durch Gairoli, ſo daß Graf Maffei de facto Miniſter iſt. 

IGraf Corti, ] der ſich augenblicklich in Paris befindet, wird, 

le e8 heißt, nicht auf feinen Poſten nach Konſtantinopel wieder zu⸗ 

ruiückkehren, ſondern als Botſchafter nach Petersburg gehen; Ritter 


Nigra aber den Poſten in Konſtantinopel erhalten, der zur Botſchaft 
erhoben werden ſoll. Die Nachricht erſcheint mir ziemlich unwahr⸗ 


im nächſten Conſiſtorium lebhaft die Gemüther. 
nannten Candidaten, Migr. Dupanloup und Migr. Prosperi, ein 
Vetter des Papſtes, ſind bereits ins Grab geſtiegen. 
will man wiſſen, daß drei oder vier Cardinäle im nächſten Conſiſtorium 
ernannt werden und daß ſich unter ihnen der Pariſer Nuntius Mfgr. 
Meglia befinden werde. 


nanzlage der europäiſchen Staaten.] 
Deébats“ behandelt Herr Paul Leroy Beaulieu die Finanzlage der 


mächte daran denken, die Poſten in Konſtantinopel auf Geſandtſchaften 
zu reducken, feine Gefandtfhaft zur Botſchaft erheben wird. 


[Herr von Keudell] und Lord Paget find nach Rom zurück⸗ 


gekehrt. Der Verkehr mit der Conſulta (Miniſterium des Auswärtigen) 
iſt ein ungewöhnlich lebhafter. Es ſoll ſich namentlich um einen Ge⸗ 
dankenaustauſch über Realiſirung der Gebietserweiterungen Griechen⸗ 
lands handeln. 


[Im Vatican! beſchäftigt die Frage der Cardinalsernennungen 
Zwei der früher ge⸗ 


Als beſtimmt 


[Scandalprozeß.] Am 5. November wird der Scandalprozeß 


Antonelli-Lambertini, bei dem es ſich bekanntlich um die Er: 
hebung von Erbanſprüchen ſeitens einer natürlichen Tochter des Car⸗ 
dinals Antonelli handelt, in der Appellinſtanz zur Verhandlung 
kommen. 
für die Nachweiſung reſp. Beſtreitung der fraglichen Rechtsanſprüche 
gemacht. 


Von beiden Parteien werden die größten Anſtrengungen 


Frankreich. 
* Paris, 2. Nov. [Paul Leroy Beaulieu über die Fi 
Im „Journal des 


europäiſchen Staaten und ſagt dabei u. A.: „Wir find über die Fi⸗ 
nanzen Deutſchlands und der Schweiz ebenſo wenig beunruhigt, wie 
über die Englands. Wenn dieſe beiden Länder Deficits und Budget: 
verlegenheiten haben, ſo geſchieht dies, weil ſie dieſelben haben wollen, 
weil ſie darauf bedacht ſind, die Bevölkerung bis zum Aeußerſten zu 
ſchonen. Möge nicht irgend ein Philanthrop hierbei aufſchreien und 
uns der Mißachtung oder der Gleichgültigkeit für den Steuerpflichtigen 
beſchuldigen. Wenn ein Land einen ſehr groß en Militärſtand haben 
will (oder muß. D. R.) und in derſelben Zeit große, oͤffentliche Ar⸗ 
beiten ausführen, muß es ſich in ſchwere Steuern fügen. Die beiden 
eben genannten Länder führen große, öffentliche Arbeiten aus und 
haben eine zahlreiche Armee; ja die Schweiz hat ſogar ſonderbarer 
Weiſe ihre militäriſchen Ausgaben erhöht. Deutſchland und die 
Schweiz, was man auch ſagen moge, haben ſehr wenig Steuern; die 
directen Steuern mögen dort drückend ſein oder drückend ſcheinen; 
aber die indirecten Steuern exiſtiren gar nicht. Wohlan, es möge 
nichts leichter ſein, als durch Zurückgreifen allein auf das Tabaks⸗ 
monopol die Deſicits Deutſchlands und der Schweiz in reichlichem 
Ueberfluß (plantureux excédant) zu verwandeln. 

[Louis Veuillot! ſetzt im „Univers“ feine Angriffe gegen den 
verſtorbenen Biſchof Dupanloup fort und preiſt heute die Kirche glück⸗ 
lich, daß derſelbe mit ſeinen Ideen nicht durchgedrungen ſei; ſonſt 
würde der Syllabus vertagt, die Verkündigung der Unfehlbarkeit zum 
wenigſten für ungelegen erklärt und die Reform der galicaniſchen 
Liturgie zurückgewieſen worden ſein, mit Einem Worte die liberale 
katholiſche Partei triumphirt haben, welche Pius IX. für gefährlicher 
als den Radicalismus erklärt habe. Die in Orleans bei Gelgenheit 
des Leichenbegängniſſes von Dupanloup verſammelten Kirchenfürſten 
haben ſich ganz offen gegen Louis Veuillot erklärt, und einer der 
dort anweſenden Cardinäle äußerte fogar, daß „der Chef⸗Redacteur 
des „Univers“ heute in der Kirche nicht mehr zähle.“ Aber Frank⸗ 
reich hat jetzt 1407 Jeſuiten mit 57 Klöſtern oder Erziehungsanſtal⸗ 
ten, und auch der päpſtliche Nuntius ſteht noch immer auf der Seite 
Veuillot's. Der Nuntius wohnte auch keineswegs dem Trauergottes⸗ 
dienſte zu Ehren Dupanloup's in der Notredame⸗Kirche an; er ließ 
ſich nicht einmal vertreten. N 

[Militäriſches.] Das Seine-Departement ſtellt im Falle der 
vollſtändigen Mobilmachung im Ganzen 274,629 Mann zur Armee, 
nämlich 44,815 zur activen Armee (Klaſſen von 1873 bis 1877 ein⸗ 
ſchließlich), 52,146 zur Reſerve derſelben (Klaſſen von 1869 bis 
1872 einſchließlich), 79,571 zur Territorial⸗Armee (Klaſſen von 1864 
bis 1868 einſchließlich) und 79,784 zur Reſerve derſelben (Klafjen 
von 1858 bis 1863). N 

[Antonin Prouſt's Bericht über die ſchönen Künſte,] 
der geſtern im Budgetausſchuſſe erſtattet wurde, giebt eine Ueberſicht 
über die Verſuche, die ſeit der Revolution in Frankreich gemacht 
worden ſind, um eine gute Verwaltung der ſchönen Künſte zu bilden. 
Im Eingange ſeiner Arbeit ſetzt Antonin Prouſt auseinander, welches 
die Rolle der National⸗Verſammlung der franzoſiſchen Revolution in 
Sachen der Kunſt geweſen ſei und wie ſie ſich bemüht habe, den 
Unterricht im Zeichnen zu ſchaffen und auf die induſtrielle Kunſt aus⸗ 
zudehnen. Der Bericht beſpricht hierauf der Reihe nach die fran⸗ 
zöſiſchen Kunſtſchulen, die Theater, die Muſeen und die Zuſchüſſe, die 
den theatraliſchen Unternehmungen bewilligt worden ſind. 

Ueber das die Theater betreffende Capitel faßte der Ausſchuß wichtige 
Beſchluſſe. So wurde der Zuſchuß für die Große Oper nur bis zum 3ljten 
October 1879 bewilligt, weil zu dieſer Zeit das Privileg Halazier' 8s, des 
gegenwärtigen Directors, erliſcht und man nicht abgeneigt iſt, dieses Inſtitut 
vom Staate direct verwalten zu laſſen. Die Unterſtützung für die Komiſche 
Oper (360,000) und für das Theatre Francais (240,000) wurde bewilligt, 
aber beſchloſſen, betreffs des Zuſchuſſes für das Theatre Lyrique zuerſt den 
Miniſter zu vernehmen. Dem zweiten Theatre Frangais, dem „Odeon“, 
verweigerte der Ausſchuß die nachgeſuchten 60,000 Fr., da der Miniſter 
Bardoux das Privileg des jetzigen Directors, das erſt 1879 zu Ende geht, 
aus unbekannten Gründen ſchon jetzt für drei Jahre erneuert hat. Für 
die „Concerts Pasdeloup“ wurden 20,000, für die von Calonne 10,000, für 
die literariſchen „Matinées“ von Ballande und die internationalen „Ma: 
tinées“ von Bertrand Zuſchüſſe von je 10,000 Fr. bewilligt. Der Ausſchuß 
verweigert dagegen die Gelder für die Einrichtung weiterer Concerte und 
für die Gründung von ſiebenzehn Inſpectorſtellen zur Ueberwachung des 
Zeichnen⸗Unterrichts. Mit dem 1 will man warten, bis der be⸗ 
treffende Unterricht wirklich in den Schulen eingeführt iſt. Der für die An⸗ 
fertigung von religiöſen Bildern beſtimmte Credit ſoll, wie der Ausſchuß 
will, in Zukunft für den Ankauf von Bildern für die Muſeen und die Aus⸗ 
ſchmückung der Mairien, der Juſtizpaläſte und der übrigen öffentlichen Ge⸗ 
bäude verwandt werden. | x 

Spanien, 

Madrid, 31. Octbr. [ueber die näheren Umftände des 
Mordverſuches] verlautet, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, noch, 
daß der Konig den Oliva ſah, als er die Piſtole auf ihn anlegte und 
zielte. Er hielt unwillkürlich ſein Pferd an und ritt, nachdem der 


kunſt war. 


befindet ſich im Stadtgefängniß und ſoll beſter Laune ſein. Die Anklage⸗ 
ſchrift ſchließt wie folgt: „Das Verbrechen iſt als mißlungener Mord⸗ 
vetſuch auf die Perſon des Königs zu bezeichnen und fällt als ſolches 
unter den Artikel 158 des Strafgeſetzbuches. Verantwortlich für dieſes 
Verbrechen iſt der Angeklagte Juan Oliva 9 Moncaſi. In dem 
Verbrechen beſteht der beſchwerende Umſtand vorheriger Ueberlegung. 
Der Staatsanwalt verzichtet auf den Beweis und die Vernehmung 
von Zeugen.“ Die Acten wurden dem Vertheidiger in der Nacht 
vom 29. auf den 30. d. M. mit dem Bemerken zugeſtellt, daß er 
binnen 12 Stunden bereit ſein müſſe, die Vertheidigung zu leiſten. 
Derſelbe reichte nach Ablauf der gewährten Friſt ein Schriftſtück ein, 


worin er um die Unterſuchung des Verbrechers von Seiten einiger 


Gerichtsärzte und um die Zulaſſung von Zeugen bat. Beides wurde 
gewährt. Aus Tarragona erfährt man, daß die Familie des Oliva 
dort ſehr angeſehen iſt, mit ihm jedoch ſeit geraumer Zeit allen Ver⸗ 
kehr abgebrochen hatte. Die allgemeine Meinung in Catalonien iſt, 
daß Oliva aus eigenem Antriebe gehandelt habe und keinerlei Mit⸗ 
ſchuldige beſitze. Trotzdem fahren die offieiöſen Blätter, an ihrer Spitze 
die „Politica“, fort, Catalonien als den Herd des Socialismus in 
Spanien zu bezeichnen und die Regierung zu Gewaltmaßregeln gegen 
dieſe Provinz zu ermuhtigen. Es iſt das in fo fern ein gefährliches 
Spiel, als in Catalonien ſchon ſeit geraumer Zeit wegen anderer 
Urſachen große Unzufriedenheit herrſcht. Man ſchürt dort einen 
Kreuzzug der Provinz gegen Madrid, dem man auch bis zu einem 
gewiſſen Grade eine Berechtigung zuerkennen muß. Durch unzeit⸗ 
gemäße Maßregeln die Catalonier noch mehr zu reizen, iſt geradezu 
ein Verbrechen, das die allerſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen kann. 
— Geſtern wurden die Cortes wieder eröffnet. An die Herren Ab⸗ 
geordneten und Senatoren treten in dieſer Legislaturperiode ernſte 
und wichtige Aufgaben heran, die etwas mehr als ſchwulſtige Reden 
und müßiges Zanken um politiſche Principien erheiſchen. Werden ſie 
dieſelben loſen? Die Zuſammenſetzung der Kammer bietet leider 
keine genügende Bürgſchaft dafür. Einſtweilen ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung eine Anfrage des Abgeordneten Alba Salcero von der Cen⸗ 
trumsfraction über den Untergang des Dampfers „Pizarro“. — In 
ſeiner erſten Sitzung beſchloß der Congreß, eine Commiſſion zu er⸗ 
nennen, um dem König den Abſcheu der Verſammlung über das 
Attentat und die Freude derſelben über das Mißlingen auszuſprechen. 


Großbritannien. 


London, 2. Novbr. [Zur engliſch⸗afghaniſchen Ver⸗ 
wickelung.] In den „Daily News“ veröffentlicht im Verfolg feiner 
Controverſe mit Sir James Stephen der damalige Vicekönig von 
Indien, Lord Lawrence, abermals einen Brief, in dem er ſeine 
Genugthuung über die jetzt beſchloſſene Hinausſchiebung des Krieges 
mit Afghaniſtan, wie ſie aus Abſendung eines Ultimatums ſich ergiebt, 
ausſpricht und dann nochmals den Verſuch macht, die Unſinnigkeit 
und Unbegründetheit eines Krieges gegen den Emir klarzulegen: 


Die Hauptfrage, welche dabei in Betracht kommt, ſei die, ob der Emir 
nicht berechtigt geweſen oder wenigſtens zu entſchuldigen ſei, die engliſche 
Miſſion zurückgewieſen zu haben. Der Haupteinwand Stephens ſei, daß in 

ndien England nicht genöthigt ſei, auf das in Europa giltige internationale 

echt Acht zu geben, es brauche nur „ſeine eigenen Intereſſen“ im Auge 
u haben. Dem widerſpreche er entſchieden. „Erwägungen der Ehre, Billige 
eit und ſelbſt die Politik find für uns in Indien von ebenſo großer Wich⸗ 
tigkeit, als anderswo. Gewalt mag Schwache in Indien überwältigen, wie 
es zu Zeiten in l geſchehen iſt, aber die ewigen Grundſätze von 
Recht und Unrecht ſollten uns in allen Theilen der Welt beeinfluſſen.“ 
Wenn Stephen ferner einwende, Schir Ali habe kein Recht wegen der 
Beſetzung Quettahs durch England zu grollen, da England das Recht dazu 
von dem Emir von Beludſchiſtan erworben habe, ſo bemerke er, daß das 
nicht eine Frage formellen Rechts, ſondern eine Frage der Politik ſei. „Als 
1854 die Beſetzung Quettahs befürwortet ward, geſchah das offenkundig 
aus dem Grunde, daß dieſelbe der erſte Schritt zum Vorrücken nach Kan⸗ 
abe und Herat oder mit anderen Worten zur Beſetzung Afghaniſtans ſei, 
daher das Mißtrauen und Gekränktſein des Emirs.“ Ein weiterer Grund 
zur Kränkung ſei das Drängen nach Zulaſſung engliſcher Offiziere in Af⸗ 
Poi von deren Anweſenheit die Afghanen für ihre Unabhängigkeit 

chlimmes befürchteten. Bei alledem wolle er nicht den Emir wegen der 
Aufnahme ruſſiſcher Offiziere in Kabul entſchuldigen. Er glaube vielmehr, 
daß er ſehr unrecht habe. „Was ich beſonders darzulegen wünſchte, iſt, 
daß der Emir in vielen Punkten von uns herausgefordert worden iſt, ein 
Verhalten, welches bei einem Manne, der richtig als launenhaft, wie ich 
binzufügen möchte, als ſehr erregbaren Charakters, geſchildert wird, dahin 
wirken muß, daß wir unglücklicherweiſe das Spiel Rußlands geſpielt haben 
und 1 wir nun unſere eigenen Fehler durch Beſtrafung des Emirs zu 
rächen ſuchen.“ 


Unterſtützung erhält Lord Lawrence gleichzeitig in ſeinem Beſtreben 
durch eine ebenfalls den „Daily News“ eingeſandte Zuſchrift des 
Generallieutenants Colin Mackenzie der ſich einen der wenigen 


überlebenden Theilnehmer des Afghanenkrieges vor 26 Jahren nennt. 


Er tadelt den Vicekönig Lord Lytton, daß er mit der erſtaunlichen 
Unkenntniß orientaliſchen Charakters, die er von Anfang an bewieſen, 
eine Miſſion an den Emir abgeſandt habe, ohne ſich über deren 
Aufnahme zu vergewiſſern und ſo ſich einer Zurückweiſung ausgeſetzt 
habe. Aus militäriſchen Gründen iſt Mackenzie gegen eine Erobe⸗ 
rung Afghanistans, da die jetzige Grenze Indiens viel vertheidigungs⸗ 
fähiger ſei. Er empfiehlt, ruhig abzuwarten, bis die ruſſiſchen Offi- 
ziere in Afghaniſtan ſich bei den Einwohnern unbeliebt gemacht 
hätten, was bei dem mißtrauiſchen Charakter der letzteren nicht lange 


dauern werde. 
Aſien. 


lueber den Emir von Afghaniſtan Schir Ali] ſchreibt 
das „Militär⸗Wochenblatt“: „Schir Ali, etwa 54 Jahre alt, iſt ein 
ſchlanker aber äußerſt muskulös und kräftig gebauter Mann, von etwa 
5 Fuß 6—7 Zoll (1,74 m) Größe. Die Geſichtsbildung ſoll ſehr 
an die der orientallſchen Juden erinnern, fein Ausdruck verräth große 
Energie und Kraft, mit Schlauheit gepaart. Wie alle Afghanen folk 


er grauſam und blutdürſtig ſein. Er gilt für einen ſehr guten Soldaten 


und es hat bei ſeiner Anweſenheit in Umballa allgemein überraſcht, 
mit welcher Sachkenntniß er über alle Zweige des Militärweſens 
ſprach und wie vertraut er mit allen Neuerungen in der Kriegs⸗ 

Er will vor allen Dingen Soldat ſein und 
trägt eine gewiſſe Verachtung aller anderen Beſchäftigungen zur 
Schau. Sein Benehmen iſt einfach und würdevoll; weit aufgeklärter 
als feine Umgebung, iſt er ohne Vorurtheile, aber er ſoll auch leider 
ohne jegliche Grundſätze fein; feine hervorſtechende Charaktereigen⸗ 
ſchaft iſt unbegrenztes Mißtrauen und daraus entwickelte Unzuver⸗ 


Schuß gefallen, ruhig weiter. In Folge des Lärms auf der Straße ſchaff 


und des Spielens verſchiedener Muſikbanden wurde der Schuß nur in 
nächſter Nähe gehört, fo daß beiſpielsweiſe ein Theil des Gefolges erſt 
nach Ankunft im Palaſte Kunde von dem Vorfall erhielt. Hier hatten 
ſich die Miniſter und Spitzen der Behörden, die bereits am Bahnhofe 
geweſen waren, nochmals eingefunden. Der König umarmte ſeine 
Geſchwiſter und unterhielt ſich mit den Anweſenden, er jedoch des Ver⸗ 
brechens zu erwähnen, das erſt eine Viertelſtunde ſpäter bekannt wurde. 
Die officielle Welt der Hauptſtadt und der Provinz, das diplomatiſche 

Corps, der Adel und die fremden Souveräne haben den König perſön⸗ 
lich, durch Deputationen oder Telegramme über das Mißlingen des At⸗ 
tentats beglückwünſcht. 


läſſigkeit; ſobald es ihm Vortheil bringt, iſt er bereit, jeden Vertrag 
zu brechen, ſeinen beſten Freund zu opfern. Selbſt einfach in ſeiner 
Kleidung, ſoll er ein ſehr genauer Rechner und guter Finanzmann 


ſein. Als er gelegentlich ſeiner Reiſe zum Durbar in Umballa die 


Khyberpäſſe paſſirte, verlangten die Häuptlinge der dortigen Stämme 


eine Geldfumme für fiheres Geleit. Bereltwillig ſagte er ihnen alles 
Mögliche zu, gezahlt hat er ihnen aber keinen Pfennig. Cyniſch 


bemerkte er hierüber in Peſchawer: „Ein Afzhane hält nicht immer, 
was er verſpricht. Möglich, daß ſeine damalige Sparſamkeit ihm jetzt 


theuer zu ſtehen kommt. Gewöhnlich ernſt, iſt er einem Scherze nicht 
Von Seiten der Bevölkerung iſt wenig oder garf abgeneigt. — Nicht vergeſſen darf man hierbei, daß dieſe Schilderung 


nichts geſchehen, was das Gepräge einer Ovation tragt. Der Verbrecher engliſchen Quellen entnommen iſt.“ 


” 
2 


—— 


leclirte Verbindung Den 


Provinzial-Zeitung. 

"A Breslau, 6. Nov. ebenen deine, 
band. Schwemmcanaliſation.] In der geſtrigen Sitzung des 
Deichverbandes wurde der Antrag des Magiſtrats der Stadt Breslau 
bezüglich Einführung des Rieſelwaſſers in den Deich einſtimmig 
abgelehnt, ein Mitglied des Deichamtes enthielt ſich der Abſtim⸗ 
mung. An den Berathungen nahmen als Regierungs⸗Commiſſarien 
die Herren Regierungsräthe Heer und v. Itzenplitz Theil, als 
Magiſtrats⸗Commiſſarien die Herren Fintelmann und Severin. 
Vor der Beſchlußfaſſung wurden die Magiſtrats⸗Mitglieder durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß, auf Grund der Statuten des Deichamts, von 
derſelben ausgeſchloſſen. Das Deichamt nahm nach vielfachen Ver⸗ 
handlungen endlich einſtimmig den Antrag an: den Deichhauptmann 
zu erſuchen, mit dem Deichinſpector einen die Intereſſen des Deich⸗ 
verbandes wahrenden Entwurf bezüglich der Einführung des Rieſel⸗ 
waſſers zu entwerfen und dieſen, vor einer neu zu berufenden Deich⸗ 
amtsſitzung, den Deichamtsmitgliedern zugänglich zu machen und von 
dem heutigen Beſchluſſe dem Magiſtrat von Breslau Kenntniß zu 
geben. 


—d Breslau, 5. Nopbr. [Bezirks⸗Verein für die Nicolai⸗ 
Vorſtadt.] Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Maurermeiſters 
Simon eine Verſammlung in der Rösler'ſchen Brauerei ſtatt, in welcher 
zunächſt Profeſſor Dr. Neumann einen Vortrag über „die Verhütung von 
Geiſteskrankbeiten“ hielt. Nachdem Redner in feiner Einleitung die be 
ruhigende onen a eben, daß in unſerer Zeit die 3 der Irren 

b r), 


nicht zugenommen (au nwohner komme etwa 1 Irrer), daß nur, je 
mehr für die Irren N. orgt werde, je mehr Irrenhäuſer gebaut werden, von 
der vorhandenen Zahl von Irren eine größere Menge zum Vorſchein komme, 
betont er, daß es Überhaupt keine beſtimmte Mittel gebe, ſeeliſche Störungen 
u vermeiden. Man könne nur nach den lee des Irrſinns forſchen. 
m Weiteren führt Redner aus, daß ſchlechte Zeiten die Zahl der Irr⸗ 
ſinnigen nicht vermehre. Am meiſten fer bei arbeitsloſer Zeit das Augen⸗ 
merk auf die weiblichen Arbeiter, auf die Nätherinnen zu richten, welche bei 
mangelhafter Ernährung an Blutarmuth leiden, die eine gewiſſe Melancholie er: 
zeuge. In die Irrenanſtalt gebracht, werden dieſelben bei der regelmäßigen und 
normalen Lebensweiſe wieder geheilt entlaſſen. Die mannlichen Arbeiter da⸗ 
egen 9 — ſelbſt in ſchlechten Zeiten immer noch Erträgniſſe genug, um in der 

änte ihren Durſt Br. ſtillen. Eine beſonders große Macht ſei, wie 
Redner fortfährt, der Branntwein, welcher viele Perſonen in die Irren⸗ 
häufer liefere. Redner tritt hierbei der pfeudo⸗wiſſenſchaftlichen Behauptung 
entgegen, daß der Branntwein eine gewiſſe or aniſche Sparkaſſe für die 
Arbeiter bilde. Fortgeſetzter Alkoholgenuß ſtumpfe im Gegentheil die phy⸗ 
Mo wie die geiftigen Kräfte ab. Der Alkoholgenuß liefere den Irren⸗ 

nitalten die am delirium tremens Erkrankten. Dieſe würden meiſt ge: 
heilt. Bedenklicher dagegen ſei der chroniſche Alkoholismus. Zum Schluß 
weiſt Redner nach, daß die Anſicht, wonach die Seelenſtörung auch ein Erb⸗ 
theil ſein könne, eine falſche I wie der Sohn Darwin's ſelbſt ſtatiſtiſch 
nachgewieſen habe. Nachdem Redner, welchem für ſeinen Vortrag der Bei⸗ 
fall und Dank der Verſammlung zu Theil geworden, mehrere Interpella⸗ 
tionen beantwortet hatte, theilte der Vorſitzende ein Einladungsſchreihen des 
Herrn Em. Kabat N zur Theilnahme an dem von ihm zu arrangirenden 
Extrazuge nach Berlin zur Ankunft des Kaiſers mit. — Zur Berathung der 
neuen Straßenordnung wurde eine ade Borch Commiſſion gewählt, welche 
in der nächſten Verſammlung geeignete Vo auge für eine Petition an die 
zuftändige Behörde machen ſoll. — $ 3 des Vereinsſtatuts mird 1 
dahin abgeändert, daß die Men den J mit IM. 118 auf ein Ma 
eingezogen werden, daß es indeſſen den Mitgliedern auch freiſtehen ſoll, den 
Beitrag vierteljährlich zu ach en. — Nach Erledigung des 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


X. Breslau, 5, Nov. Ne e dd In Folge der An⸗ 
regung und Beihilfe des Bezirksvereins der Sandvorſtadt hat der Kinder⸗ 
garten⸗Verein ſeinen Kindergarten VIII. derartig erweitert, daß dieſer nicht 
nur wie bisher Zöglinge des Vormittags zur Bildung und Erziehung anf: 
nimmt, ſondern ſie auch des Nachmittags bis 6 Uhr täglich behütet und 
beſchäftigt, ja ſie auch auf Wunſch der Eltern über Mittag behält und mit 
Mittag: und Vesperbrot beköſtigt, alſo recht eigentlich Kindergarten: und 
Bend bean alt vereinigt hat. — Den Eltern, die ihre Kinder in gute Ob⸗ 
hut und 10. geben wollen, ſteht es alſo frei, — und ſie machen davon 
ausgiebigen Gebrauch, — ihre Kinder nur des Vormittags von 8—12 Uhr 
oder nur des Nachmittags von 2—6 Uhr dem Kindergarten anzuvertrauen. 
Dafür wird für je 1 Kind auf den Monat 1 Mark gezahlt; bei Geſchwiſtern 
findet eine Ermäßigung ſtatt; außerdem werden ganze und halbe Freiſtellen 
bewilligt. Schicken Eltern ihre Kinder des Vor⸗ und des Nachmittags, fo 
wird für je 1 Kind auf den Monat 1,50 M. entrichtet und es tritt auch 
hier bei Geſchwiſtern eine bedeutende Ermäßigung ein. Ziehen aber Eltern 
vor, ihre Kinder von 8 Uhr früh bis 6 Uhr Abends ununterbrochen dem 
Kindergarten zu überlaſſen, und wünſchen fie daher für fie auch Beköſtigung, 
ſo haben ſie den Beſuch des Kindergartens unentgeltlich und zablen nur 
für die Beköſtigung für je 1 Kind wöchentlich 60 Pf., Geſchwiſter haben 
eine bedeutende Ermäßigung, und außerdem werden 20 Kinder, welche die 
Auſſichts⸗Commiſſion der Sandvorſtädtiſchen d den dat auswählt, 
ohne jede Entſchädigung aufgenommen. — Daß dem Kindergärten⸗Verein. 
aus dieſer umfaſſenden Erweiterung ſeines Kindergartens nicht unbedeutende 
Opfer erwachſen, liegt auf der Hand. Freilich iſt es ihm gelungen, in dem 
ehemaligen tbiſchöflichen Knaben⸗Seminar, en d 1, große, ſchöne 
und geſunde Räumlichkeiten zu dem exweiterten Kindergarten für eine 
mäßige Miethe zu erlangen, aber er muß, da das Gebäude mit Waſſer⸗ 
beten verjeben iſt, auch die vielen großen, nicht gemietheten Räume mit 

eisen und hat das weite Gebäude, das faſt nur aus Salen beſteht und 
Wegen ſeines jahrelangen Nichtbewohntſeins arg gelitten hat, in 5 5 em 
Zuſtande zu erhalten. Der Königl. emu du die fürftbi Göſliche 


ragekaſtens 


u 
Vermögens verwaltung, Herr Regierungs⸗Rath v. Se uckmann, hat daher 
das große Verdienſt, das Bauwerk durch die theilweiſe Vermiethung an den 
Kindergärten⸗Verein vor dem drohenden Verfalle zu behüten und ugleich 
das humanitäre Werk der Kleinkinder⸗Erziehung zu unterſtützen, wofür ihm 
der Dank aller Einſichtsvollen und Unbefangenen zu Theil wird. 


Wüſtegiersdorf, 4. Nodbr. [Vom Eiſenbahnbau.] Leider 
d re 2 8 um eine berechtigte Hoffnung ärmer geworden. Als bei 
endgiltiger Feſtſtellung der Bahnlinie der Bahnhof Wuüſtegiersdorf weit 
inaus auf die Donnerauer Felder gelegt wurde, stellte uns auf 8 
Bemühen der Einwohnerſchaft die Direction die Errichtung einer Halteitelle 
in unmittelbarer Nähe des Ortes in Ausſicht, da die Anlage sine: fo den 
bei der vorhandenen Horizontale der Bahnſtrecke keine Schwierig eit bot. 
Während des gan ns 
Banbeamten dle Erfüllung unſers Wunſches als beftimmt 
iſt auf ein von Amts: 
hinzielendes En vom 
gekommen. Als 
eben. Woher di 
vember vorigen Jahres 


hingeſtellt. Nun 


laublich finden, daß die Expropriaten 657 


x t bald Ausſicht 
ihrer Forderungen 7 8 ie Mehrzahl bedarf 
ſt nothwendig, beſonders 
Neidlihes Aufſchen has es 
1 einliches Aufſehen ha 

Ober⸗Wüſtegiersvorfer Brauereiheſitzer don der Bau⸗ 
rwaltung die unter dem Viaduct weggehende Waſſerleitung abgeſchnitten 
ch das Etabliſſement zum Stehen ge racht worden 
Amtsvorſtehers nothwendig, 
gehört der Brauereibeſitzer 


ch letztere auch von der jüdiſchen Gemeinde hierorts 


aues der Strecke wurde auch von Seiten der Herren ei 


benutzt wird, geſcheitert. — Der Eliſabeth⸗Frauenperein am hieſigen Orte 
veranſtaltet eine mec zum Beſten der Chriſtbeſcheerung für arme 
Kinder. Möge dem menſchenfreundlichen Unternehmen kräftige Unterftügung 
durch reichliche Geſchenke zu Theil werden. — Im Bürgerverein hielt Herr 
Cataſter⸗Controleur Kohles einen intereſſanten Vortrag über Gebäude⸗ 
teuer. — Auf Antrag des Herrn Rechnungsrath Wernhart wurde be: 
chloſſen, die Leſeabende nicht mehr für den 15. des Monats feſtzuſetzen, 
ondern dieſelben am Vereinsabend zu beſtimmen und im Kreisblatt vorher 
bekannt zu machen. 6 f 


© Aus dem ee Kreiſe, 4. Nov. [Kreislehrer⸗ 
ere — Dividende. — Wieſenbeſtauung. — Bildungs⸗ 
Verein.] Die Bitte unſeres W Löber ü dee Kreis⸗ 
blatte um Beiträge zur Kreislehrerbibliothek iſt nicht vergeblich geweſen; es 
find ſchon 37 Bücher, pädagogiſchen und methodiſchen Inhalts, und Geld: 
beiträge dazu eingegangen. — Die 2c Diesen in Trachenberg zahlte 
voriges Jahr eine Dividende von 22 pCt. Dieſes Jahr aber find 15 pCt. 
feſtgeſetzt worden; gewiß ein günſtiges Reſultat, welches viele andere Unter⸗ 
nehmungen nicht nachweiſen können. — Die Kodlewer Wieſen an der Orla, 
im Fürſtenthum Trachenberg gelegen, follen durch Anlegung eines trans: 
ortablen Stauwerkes in der Orla während der trockenen Jahreszeit, ins: 
eſondere während des erſten und zweiten Schnittes bewäſſert werden. 
Etwaige Widerſpruchsrechte ſind bei dem Kreis⸗Ausſchuſſe des Militſch⸗ 
Trachenberger Kreiſes binnen 3 Monaten anzumelden. — Im Bildungs⸗ 
verein zu Trachenberg hielt Dr. phil. Schuhmacher einen recht belehrenden 
Vortrag über „die Kohle und ihre Entſtehung.“ 


—r. Namslau, 4. Nopbr. [Feuer und Tod. — Unſicherheit. — 
Unmenſchliche Behandlung. — Kirchliche Wahlen. — Zur Ver⸗ 
an un — Reichliche Ernte] Vor einigen Tagen ſuchte eine alte 

rau in Kaulwitz, bieſigen Kreiſes, nach einem unter rem Bette liegenden 
Hegenſtande und bediente ſich hierbei zum Leuchten eines brennenden Kiehn⸗ 
pahnes. Bei ihrer Unachtſamkeit fing das im Bett liegende Stroh an zu 
rennen, und das Feuer breitete ſich, da die alte Frau das Zimmer darauf 
verließ, ungehindert bald in demſelben derartig aus, daß fie bei ihrer Rück⸗ 
kehr das Zimmer über und über brennend fand. Auf ihren Hilferuf iſt 
zwar das Feuer gelöſcht worden, die Frau aber iſt wenige Stunden darauf 
an den Folgen des Schreckes geſtorben. — Auch die hiejige Gegend ſcheint 
unſicher werden zu wollen. Eine auf dem Dominium Hohen⸗Wilkau, 
biejigen Kreiſes, dienende Magd, die vor einigen Tagen in der Stadt für 
ihre Herrſchaft verſchiedene Einkäufe beſorgt hatte, befand ſich bei herein⸗ 
rechender Dunkelheit auf dem Nachhauſewege. Unweit des Dorfes Wilkau 
begegneten ihr 3 Handwerksburſchen, welche das Mädchen anhielten. Letzteres 
fuchte unter Aufbietung aller Kräfte und unter lautem Schimpfen ihren 
Angreifern ſich zu entziehen; dieſe aber ſchlugen nunmehr auf das Mädchen 
ein, riſſen ihr ein Tuch vom Kopfe, zerriſſen ihr die Jacke, nahmen ihr 
chließlich die für die Herrſchaft eingekauften Gegenftände ab und entfernten 
ich darauf eilig in der Richtung nach der von Namslau nach Bernſtadt 
renden Chauſſe. Leider hat das Mädchen im Dorfe Willau nicht als⸗ 
ald Anzeige gemacht, weshalb eine augenblickliche Verfolgung der 3 Strolche 
nicht mehr hat vorgenommen werden können, die um ſo ſicherer zur Feſt⸗ 
nahme der Strolche hätte führen müſſen, als jeder der 3 Handwerksburſchen 
eine glanzlederne Taſche und der Eine von ihnen ein ‚Sagpjaguet trug. — 
Die 1Ojährige Tochter einer Einliegerin in Eckersdorf, bieſigen Kreiſes, hatte 
ihrer Mutter 20 Pf. entwendet und war demnächſt, um der Strafe zu ent⸗ 
ehen, auf und davongegangen. Die ihr nacheilende Mutter fand ihre 
Tochter in der Gegend von Schwirz und da die Letztere, welche ſich vor der 
ihr bereits bekannten rohen Behandlung ihrer Mutter zu ſehr fürchtete, gut⸗ 
willig nicht mit nach Hauſe gehen wollte, zog ihr die Mutter, damit ihr 
das Mädchen nicht nochmals entlaufe, ohne jede Rückſicht auf die kalte regne⸗ 


riſche Witterung die ſämmtlichen Kleidungsstücke aus, ergriff das völlig b 


nackte Kind an der Hand und ſchleppte es dann auf der Straße nach Eckers⸗ 
dorf fort. Erſt nachdem die barbariſche Mutter an der Grenze zwiſchen 
Schwirz und Eckersdorf von einem ihr begegnenden Manne wegen ihrer 
liebloſen eee tüchtig ausgeſchimpft worden war, hat ſie der 
Tochter wieder einige Kleider angezogen. Die Sache iſt den Behörden an⸗ 
Racer — Nachdem in der Sitzung des Vorſtandes der hieſigen katholiſchen 

irche, der Vorſchrift des Geſetzes entſprechend, 4 Mitglieder und und zwar 
die Herren Kaufmann Grützner, Seifenſiedermeiſter Krichler von hier, Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Johann Poſpiech von Polniſch⸗Marchwitz und Kreisgerichtsrath 
Orthmann bon hier durch das Loos aus dem katholiſchen Kirchenvorſtande 
geſchieden, hat in der geſtrigen Gemeinde⸗Vorſtandswahl die Wiederwahl 
der erſtgenannten 3 Herren ſtattgefunden, während, wie bereits gemeldet, 
Herr Kreisgerichtsrath Orthmann ſeitens des Magiſtrats als Patron der 
katholiſchen Kirche ad St. Peter et Paul zur Wahrnehmung der Patronats⸗ 
Intereſſen in den Gemeinde ⸗Kirchen⸗Vorſtand deputirt worden iſt. i 
zeitig baben geſtern für die ebenfalls ausgelooſten 12 Gemeinde⸗Vertreter 
die Neuwahlen ſtattgefunden, wobei 8 Vertreter wiedergewählt worden jind. 
Die Betheiligung an der Wohl war eine ſehr geringe, denn von über 300 
Wahlberechtigten waren nur 66 Wähler zur Wahl erſchienen. — Der geſtrige 
Abendzug der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn traf aus Oberſchleſien um 29 Mi- 
nuten ſpäter hier ein, und ſoll der geſtern plötzlich eingetretene heftige 
Schneefall die Urſache der Verzögerung ſein. Um die Reiſenden von hier, 
Bernſtadt und Oels mach Berlin rechtzeitig nach Groß⸗Mochbern zum An⸗ 
ſchluß an den Berliner Zug befördern zu können, iſt daher ein Extrazug 
von hier nach Groß⸗Mochbern abgelaſſen worden. — Infolge einer Zeitungs⸗ 
nachricht, nach welcher eines 54 Pfd. ſchweren Kirbiſſes als einer Natur⸗ 
erſcheinung gedacht wird, zeigt der Herr Müllermeiſter Nogaitzig in Sowade⸗ 
mühle, biefigen Kreiſes, dem Referenten an, daß er in dieſem Jahre gegen 
400 Stück meiſt große Kürbiffe geerntet hat, von welchen mehrere 40 und 50, 
der größte unter ihnen aber 64 Pfd. wogen. 


© Beuthen OS., 4. Nov. [Schule in Lagiewnik. — Zur 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung. — Vom Kreisgericht. — Witte⸗ 
rung.] Mit Bezug auf die kürzlich gegebene Mittheilung, nach welcher in 
dem Schulverbande Lagiewnik durchſchnittlich mehr als 180 Schüler auf 
eine Lehrkraft entfallen, wird die nachträgliche Ergänzung nicht ohne 
ntereſſe ſein, daß die Fertigſtellung des neuen Schulhauſes und damit die 
2 gung des obigen Uebelſtandes urſprünglich bis zum 15. October 
d. J. geplant war. Zu dem Schulperbande gehören die Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirke Ober⸗ und Mittel⸗Lagiewnik, einſchließlich Hubertushütte, 
allwo bei einer Seelenzahl von etwa Einwohnern an 560 Kinder 
die Schule beſuchen. Eine beabſichtigte Beſſerung in den daſigen Schul⸗ 
verhältniſſen durch Vermehrung der Räumlichkeiten und Lehrkräfte ſchwebt 
ſeit Jahren, doch iſt es erſt in neueſter Zeit durch die perſönlichen Be⸗ 
mühungen des Amtsvorſtehers, Herrn Hütten⸗Director Winkel, und die das 
durch erlangten behördlichen Beihilfen, ſo wie durch das Entgegenkommen 
des Grundherrn, Herrn v. Tiele⸗Winckler, ermöglicht worden, mit dem Bau 
eines neuen Schulhauſes vorzugehen. Die vorhandenen drei Lehrkräfte 
ſollen alsdann um mindeſtens weitere drei vermehrt werden. — Auf Grund 
nes die demnächſtige Klaſſenſteuer⸗Veranlagung für 1879/80 betreffenden 
landratblichen Berichts hat die Regierung gie Oppeln verfügt, daß der 7 
das Vorjahr etwa als paſſend erachtete Normal⸗Veranlagungs⸗Tarif für 
die neue Veranlagung nicht ohne Weiteres in Anwendung gebracht werden 
darf. Es iſt bei der Veranlagung das jeweilige Einkommen nicht kalcula⸗ 


0 toriſch nach einem Tarif zu berechnen, ſondern es muß die Einſchätzung 


nach den im laufenden Jahre gemachten Beobachtungen, und unter Be⸗ 
rückſichtigung aller Are welche bei der Aufitellung. des porjährigen 
Tarifs nicht aungz eben, werden konnten (3. B. eine günftige Ernte), von 
den Veranlagungs⸗Behoͤrden ſtets neu erfolgen. — Dem Vernehmen nach 
gehören die Richter des hieſigen Kreisgerichts zu den Bevorzugten, in amt: 
licher Weiſe zur Mittheilung ihrer rien a en zu ſein, welche bei 
Dießen lder neuen Gerichts⸗Organiſation berückſichtigt werden könnten. 
Dieſe kanne iſt bekanntlich keine allgemeine und ſcheint vielmehr 
nur die Gerichte mit größerer geſchäftlicher Frequenz zu betreffen. In 
letzterer Beziehung funckionirte am hieſigen Kreisgericht die allerdings nicht 
unbedeutende Anzahl von 30 bis 35 Richtern. — Seit geſtern früh iſt hier 
vollſtändiger Winter mit andauerndem Schneefall eingetreten. Die Tem: 
eratur erhält ſich indeſſen, wenigſtens theilweiſe, noch über dem Ge⸗ 
fierpuntl N 
§ Natibor, 4. Nov. [Zur Tageschronik.] Sonnabend, den 2. No⸗ 
vember, Abends um 10 Uhr, 55 5 1 auf dem hieſigen Bahnhofe der 
Weichenwärter Jurittko dadurch, daß derſelbe beim Rangiren eines Zuges 
auf den Bremsſit eines Wagens ſteigen wollte, hierbei auf dem ſchlüpfrigen 
Trittbrette ausglitt, unter die Räder gerieth und ihm von den bereits in 
Sue befindlichen Wagen das linke Bein vollſtändig zerquetſcht wurde. 
rittko iſt 
ßt eine Frau und mehrere unverſorgte Kinder. — Heute feierte der 
Buͤrger⸗Verein einen 1 Abend, verbunden mit einem Concert. Der 
Verein zahlt bereits Mitglieder und iſt noch in ſtetem Wachſen begriffen. 


Gleich⸗[H 


geſtern im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben; derſelbe hinter⸗] Wind 


Sandel, Induſtrie de. | 
Berlin, 5. Nopbr. [Böpſe.] Die Börſe trug heut eine recht gedrückte 
Phyſiognomie und herrſchte ſowohl für Caſſawaare, wie auf dem Specu⸗ 
lationsgebiete eine ausgeſprochen matte Tendenz vor. Ueberall machte a 
das Beſtreben nach Realiſationen geltend und hierdurch kam fo viel Materi 
an den Markt, daß das geſammte Coursniveau in weichende Richtung 
hc wurde. Verſtimmend wirkte auch der fortdauernde Rückgang der 
ld. de für die Actien der Hypothekenbanken; in diefen Papieren werden 
ununterbrochen ſtarke Poſten zum Verkauf geſtellt. Nicht ohne Einfluß auf 
den Geſammtcharakter des heutigen Geſchäftes blieben ferner die Commentare 
über die Reiſe des ruſſiſchen Finanzminiſters. Auch auf dem politiſchen 
Gebiete zeigte ſich Anlaß zur Beſorgniß, indem die Banketrede des eng⸗ 
lichen Unterſtaats⸗Secretärs im Departement des Krieges manche Bedenken 
wachrief. Die geſchäftliche Thätigkeit nahm indeß nur einen ſehr eng be⸗ 
grenzien B an und ſind daher auch die zu verzeichnenden Cours⸗ 
reductionen im gemeinen von geringer Bedeutung, zumal auch heute 
noch andauernder Telegraphenſtörungen wegen die Wiener Depeſchen aus⸗ 
blieben. Oeſterr. Creditactien unterlagen mehrfachen Schwankungen, ſchloſſen 
aber ebenſo wie Staatsbahnactien in verhältnißmäßig 9 5 Tendenz. Lombard. 
blieben ganz vernachläſſigt. Die öſterr. Nebenbahn. betheiligten ſich wenig am Vers 
kehr, Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn waren eher ſchwach und Rudolf⸗ 
bahn und Kaſchau⸗ Oderberger begegneten günſtigerer Meinung. Auf dem 
Markte für die localen Speculations⸗Effecten hatte eine feſtere Stimmung 
Platz gegriffen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile waren ſtill, nur Lauraactien 
ingen bei ſteigender 1223 etwas reger um. Erſtere notiren: Ultimo 132,50 
is 132,75—131,75—132,50, Laurahütte ultimo 74—44—3. Auswärtige 
Staats⸗ Anleihen unbelebt. Ruſſiſche Werthe an nach anfänglicher 
Mattheit eine ſchwache Beſſerung, Sprocentige Anleihe per ultimo 78% bis 
78% 78786. Ruſſiſche Noten per ultimo 200% —197% —198½, per 
ultimo December 201 — 198 % — 199. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Einheimiſche Prioritäten etwas belebter. 
Potsdamer und Hannover⸗Altenbeken II und III wurden in größeren Poſten 
aus dem Markt genommen. Ausländiſche Deviſen vernachläſſigt. Auf dem 
een ſtagnirte der Verkehr faſt ganz. Die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Speculations = Devifen erfuhren gegen Schluß eine Beſſerung. 
Stettiner jlamen höher zur Notiz. Potsdamer behauptet. Magdeburg⸗ 
Halberſtadt und Anhalter niedriger. Thüringer ſchwach. Rumänische 
Actien uad 2 weichend. Nahebahn und Werrabahn in 
einigem Verkehr. Bankactien wenig feſt, namentlich waren die Aetien 
der Hypotbeken⸗ Banken gedrückt. Börſenhandels⸗ Verein beſſer. Antwer⸗ 
Be Centralbank og etwas an. Weimariſche Bank kam höher zur Notiz. 
berlguſitzer Bank, Barmer Bankverein und Lübecker Commerzbank eben⸗ 
alls ſteigend. Preußiſche Bodencreditbank ging 4% pCt. zurück. Deutſche 
ank 50 etwas nach. Deutſche Hypothekenbank niedriger. Eſſener Credit⸗ 
bank weichend. Norddeutſche Grundcredit, Gothaer Grunderedit und Hübner 
Hypothekenbank ſchwächer. Schaaffhauſen matt. Induſtriepapiere wurden 
nur ſchwach umgeſetzt. Große Pferdebahn konnte ſich nicht auf geſtrigem 
Niveau behaupten, Glauziger Zuckerfabrik gedrückt, Magdeburger Gasactier 
und Deſſauer Gasactien konnten ſich etwas erholen, Hartmann Maſchinen 
weichend, Eckert Maſchinen erhöhte etwas den Cours, Görlitzer Eiſenbahn⸗ 
bedarf zog etwas an, Leopoldshall ſchwächer. Von Montanwerthen kamen 
höher zur Notiz: Harpener Phönix und Gelſenkirchen; billiger erhältlich da⸗ 
Pag Den Bergiſch⸗Märk. Bergwerk, Köln⸗Müſen, Dortmunder, Bochumer 
ußſtahl. 
Um 2% Uhr: Feſter. Credit 385, Lombarden 119,50, Franzoſen 442,—, 
Reichsbank 153,80, Disconto⸗Comm. 132,75, Laurahütte 74,—, Türken 11,—, 


Italiener 72,50, Oeſterr. Goldrente 60,75, do. Silberrente 53, —, do. Papier⸗ 
rente 51,75, 5procent. Ruſſen 79,—, Köln⸗ Mindener 104,—, Rheiniſche a 


108,25, Bergiſche 78,20, Rumänen 34,60, Ruſſ. Noten 198,25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 171% 
ez. do. Eiſenb.⸗Cp. 171,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4.17,50 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,1725 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16; bez., 6% New⸗Hork⸗City 
4,17 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. 


verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau. 


Ruſſ.⸗Engl. con}. perl. 20,49— 48,50 bez., Ruſſ. Zoll 20,49— 48,50 bez., 22erRuſſen 


—, Große Ruſſ. Staatsb. 20,22 bez., uf. Boden⸗Credit 20,30 bez., 


Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 bez., 8 Rumaäniſche Staats⸗Anleihe ——, - 


Warſchau⸗Terespol 20,17 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 15 el. 
Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,40 bez. N 


Berlin, 5. Nopbr. [Producten⸗Bericht. 
immel wenig bewölkt. — Roggen beſſerte ſich beute im Werthe und iſt 
auch etwas lebhafter umgeſetzt auf Termine, da die geſteigerten Courſe 
zahlreicheres Angebot heranzogen. Loco iſt der Verkehr ſchwach, es fehlt 
die rechte Auswahl, ſonſt würde mehr umgehen. — Roggenmehl höher. — 
Weizen wurde, den günſtigen auswärtigen Berichten folgend, etwas beffer- 
bezahlt, das Geſchäft war mäßig belebt. — Hafer loco wenig verändert, 
geringe Sorten ſind . Kae unterzubringen. Termine gedrückt, 
Käufer für nahe Sichten fehlen beinahe ganzlich. —Rüböl fortdauernd ſehr 
ſtill, November jedoch eine Kleinigkeit feſter. — Petroleum etwas feſter. — 
Spiritus unbelebt und matt, doch nur nahe Lieferung konnte man eine 
Kleinigkeit billiger kaufen. 

Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez. per November — M. bez., 5505 
November⸗December 177—177%4— 777 N. bez, per April⸗Mai 185—185%½ 
bis 185 M. bez., per Mai⸗Juni 187—187½—187 M. bez. Gekündigt 
13,000 Ctr. Kündigungspreis 177 M. — Roggen loco 123-137 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer ruſſicher 126 M. bez., neuer in⸗ 
ländiſcher 128—134 M. ab Bahn und Kahn bez., per November 124—124 % 
M. bez., per November⸗December 124—124½ M. bez., per December⸗Ja⸗ 
nuar 124—125—124 M. bez, per April. Mai 126--126% M. bez., per 
Mai⸗Juni 126, —127 M. bez. Gekündigt 12,000 tr. Kündigungsbreis. 
124 M. — Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 100—142 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität 1 oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 105—122 M. bez., ruſſiſcher 102—116 M. bez., pommerſcher 115 
bis 122 M. bez., ſchleſiſcher 112—123 M. bez., böhmischer 112123 N., 
feiner weißer pommerſcher 125—127 M. ab Bahn bez., feiner ruſſiſcher 
— bez., November 114—113 M. bez., per November⸗December 114 
bis 113 Mark bez, per April⸗Mai 121 M. ber Gekündigt 5000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 113 M. — Erbſen, Kochwaare 148-195 M., Jutterwaare 130. 
bis 143 M. — Weizenmehl pro LM) Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 
25,50—24,50 M., Nr. O und 1: 24,50—23,00 M. bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,50—18,50 M, bez., Nr. 0. 
und 1: 18,25—16,25 M. — Mais loco — nach Qualität 1 1 8 pro 
100 Kilo rumän. 126 M. bez., ord. beſſarab. 120 M. ab Bahn bez. — 
588 f pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per November 
18,20 M. bez., per November⸗December 18,05—18,10 M. bez., per December⸗ 
Januar 18,05—18,10 M. bez., per 3 18,10 18,15 M. bez., 
per Februar⸗März 18,15— 18,20 M. bez., per März⸗April — M. bez., 
per April⸗Mai 18,35—18,30—18,35 M. bez., per Mai⸗Juni 18,50 M. bez. 
Gek. — Etr. Kündigungspreis — Mark. — Oelſgaten: Winterraps loco 
238—255 M. bez., defect. rumäniſch 233 M. ab Bahn bez., Winterrübſen 
loco 230—245 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 57,5 M. 
bez., mit Faß — M. bez., per November 58,3 M. bez, per November⸗ 
December 57,9—58,1 M. bez., per 2 1 58,2 M. bez., per 
April⸗Mai 58,5 M. bez, per Mai⸗Juni 588 Gd. Gekündigt — Err. 
Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 61 Mark per 100 Kilo bez. — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,5 M. bez, per November 20,2 
bis 20,4 M. bez., per November⸗December 20,2— 20,4 M. bez., per December⸗ 
Januar 20,9 M. Gd., per Januar⸗Februar 21,3 Mark Gd., per April⸗Mai 
— M. bez. Gekundigt 260 Ctr. Kündigungspreis 20,3 Mark. 

Spiritus loco obne gab 5137 51,2 M. bez., per November 50,9—50,7 
M. bez., per November⸗ ecember 50 M. bez., per April⸗Mai 52— 51,8 M. 
bez., per A. J 52,1—52 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerſitäts⸗ | 


Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 5., 6. J Nachm. 2 U. ] Abends 
+ 1% + 1° 


Luftwürme } , 
ne bei oo 32752 327% 1 [326% 1 
Dunſtdruune 2927 2/21 1,92 
Dunſtſättigung 95 pCt. 93 pCt 96 pCt 
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Breslau, 6. Nov. [Waſſerſtand.] O.-P. 4 M. 78 Cm. U.⸗P. — M. 4 Cm. 
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Hopfen ein kleinerer 


2 
Berliner Börse vom 5. November 1878. f 
Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichy-Anl.]4 | 94,70 B 5 4 169.13 dz 
Consolidirte Anleihe 4½ 104,30 br. ve 2 A 392405 = 4 168.00 bz 
do. do. 1876 ‚4 94,0 B N 20.23 U 
0 . London 1 L str. 3 M. 6 20,23 b 
e ne 4 1,2470 de Faris 100 Fre: 8 7.3 8158 B 
Staats-Schnidsc heine „31. 92,20 ba Petersburg 100 fn... 3 % 195,70 bz 
Pram. Anleihe v, 18668 e 14% b [Warschau 100 R.. 8 T.\6 19720 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,00 G Wien 100 I. 8 T. 4½ 172,20 bz 
F Be dr 4) 416 — — N do e ea 2 M. 4% 170,00 ba 
2.4.1318 
2 do. 4 910 bz 
— 5 l he 102,75 bz Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
2 ee 5400 Divid, prof 1976 | 1877| 
2. Genese ee 0% sone n paschenMastricht. 1, 30, ! | 1360 be 
UIndschaftl. Central/4 | 94,90 bz ee: 6* 5 18,10 bz 
Kur- u. Neumärk. 1 96,00 bz erlin-Anhalt . 4% | 91,25 bd 
Ss Pommersche 4 | 95.90 ba Berlin-Dresden „.| 0 0 4 | 960 bz 
— Er 65 Berlin-Görlita . 0 0 4 12,10 ba 
n 13800 b, Berlin Hamburg. ½ 4 198,50 beg 
2 Jeske u. Rhein.! 98.20 b nerd. Toted Magd 2½ | 34 4 | 83,00 bag 
2 estfäl. u. Rhein. „20 bz 5 3 9 1 * 
27835 Berlin- Stettin. 8/10 7¼104 113,50 bzB 
2 Sächsische 4 98,00 bz 8 1 11 
(Schlesische 4 96.25 br Riem Westbahn. 5 5 1 1188 1 
x ee 9 resl.-Freib. .| il 52 z 
a Aateihe 12375 8 [tn dialen: . e. 8 [108,00 ea 
Coin-Midd.Prämfensch[21121112,28 ba 7 er 4 110100 bag 
Sächs. Bente von 187613 112596 IHalie-Sorau-Gub. O 0 1 140 ba 
Kurh, 40 Thaler-Loose 244,00 bz Hannover-Altenb. 0 0 4 | 13,40 b⸗ 
Badische 35 Fl.-Loose 145,00 B Kaschau-Oderberg| 4 4 |5..| 42,00 bz 
Den a Kronpr. Rudolfb, . 5 5 5 | 49,50 b2G 
Braunschw. Prüm. een m bz Tudwigch.-Bexb. 5 9 4 1681.20 bz 
Oldenburger Loose 137,50 bzB - 2 — 9 3 na 
2 = Märk.-Posener .„.| 0 0 4 | 16,75 bzB 

i 2 Mugdeb.-Halberst. 8 8 4 129,00 bz& 
Ducaten 902 B’ [Dollars 418 G fob Halnz-Ludwigb. ; 4 | 71,00 ba 
Borer. 9,43 bz Oest. Bkn, 172,50bz A 18 N 

aha Fi 2 Niederschl.-Märk,.| 4 4 4 96,30 B 
3 n 197 60 br Oberschl. A. C. DE. 9% | 81 3% 128,10 dz 
Imperials 16, uss. Bkn, 1 z 9 . wi 95 gu; 2 5 

2 2 dia 3 2 3½ — — 
Oesterr.-Fr. St.-3.] 5% 6 1 441,00-442,00 

Hypotheken- Certificate. Oest. Nordwesth| 5 4,18 5 [15275 b 

rupp'sche Partial-Ob:[5 107,0 bz Oest.8üdb.(Lomb,)| 0 0 41 119,50 
5 . Pld d. Pr. Hyp.-B. 4½ 97,00 bzG Ostpreuss. Südb 0 0 4 40.40 b 

nkb. Pfd. r. . B. 4½ A 8 1 ke 2 

do, d. 6 10200 bs I Rechte- O. U. B. 6% 6½ 4 105,00 br, 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,90 bz Reichenberg-Pard,| 4½ 4 4½ 34,50 etbze 
do. do. do, s 100,25 bzG Rheinische 71a 0 4 108,25 bz 
Kündbr, . 87 45 18 28 5 a m Legen“ 4 4 1 93,0 bz 
Unkünd. do. 87205 1; z hein-Nahe-Bahn.) 0 0 5,75 bz 
do, rückzb. & 110 106,50 G Rumän, Eisenbahn 1 2 4 33.2450 bzG 
do. do. do. 4½ 98,50 bz . Westbahn 2/5 0 4 11,30 8 
Unk. II. d. Pr. Bd. Crd. B. — — targard - Posener] 41] 4½ 4½ 100,80 bz 

Ja l. Ee. 40. 5 100 6 . [Thüeinger Lie Al 5% 2% 4118 6 bz 
Kündb.Hypr.Schuld, do. 5 172 — 5 Warschau-Wien, .| 6/ 5 4 170 00 bzB 
Hyp.-Anth. Nord-G.C-B5 3,50 bz 

do. do. Pfandbr. 5 93,50 bzG ar 
Pomm. Hyp.-Brieſe 5 — — 8 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 

N ae IL Em. ‚| 9500 Berlin-Dresden . 0 % 5 22,26 bz@ 
Göth. Präm-Pf. L Em. g 105,90 bz Berlin-Görlitzer . .| 0 0 6 | 3200 58 
do. do. II. Em. 104,10 bz Breslau-Warschau| 0 oe 5 | 2050 bzG 

40. 80P£.rkzlbr.m.110[8 | 99,00 % Halle-Sorau-Gub. ( % |5 | 36,20 bz@ 

40. 4½ do. do. m. 110,4 | 91,75 bz& Hannover - Altenb.| 0 0 5 | 38,50. bzG 
8 108, 3e bz Kohlfurt-Falkenb. 8 8 5 8 2000 ba 

.O e 2 Märkisch - Posener. 3%; 2 85,0 bz 
Schles. Bodencr.-Pfdbr.5 | 99,75 B F rst.“ 31 3% 3 ½% 76.76 

40. do, 4½ 94,80 b2G r E 5 * 85 Ih 10800 — 
Südd. Bod-Ored.- A fa. 4 |102,75 %  TOstpr. Südbahn.. 5 |5 s | 90,98 bz 

do, do. 4½ 4 98,70 K neee Obe. 615 | 64a 15 II 3030 578 

Rumänier 5,50 bzG 
Ausländische Fonds. Saal-Bahnn 0 0 16,25 bz 
Oest. Silber-R. (1.4 410 — 8 Weimar-Gera 0 0 15 14,10 baz 

do. 4.1.10. 3.00 8 — 

do, Goldrente 160,90 bzB 

do. Papierrente. . 4 ½ 51,90 bz@ Bank-Paplere. 

do. ö4er Präm.-Anl. 4 | 99 bzG -G. 4 29.7 

e e ene 10600 be e dete . la rec 

do, Credit-Loose . . fr. 294.09 B Berl. Kassen-Ver. 10 ½ 2 | 84,14 14300 6 
En 3 zu 23 fr, er Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 1.60.40 bz 

uss. Präm.-Anl. v. 64% 1145,10 bs Brel. Prd.-u.Hdls.-B.| 61/5 | 6 4 66/00 bzG 

do, do. 186615 142,40 ba Braunschw. Bank.] 5 2 3 4 84,00 bzB 

do. Bod.-Cred,-Pfübr. 5 72,76 bs Bresl. Disc. Bank. 4 3 463.76 B 
e Bresl. Wechslerb. 5% 5½ 473.50 8 
Nuss.-Poln,Schatz-Obl. 4 | 7780 br. Coburg. Cred.-Bnk.|. 4½ 55 4 | 74,00. B 
Boln. Pfndbr, II. Em. 6 | 60,70 bz Danziger Priv.-Bk. 7 0 4 103,00 bzG 
Polin. Liquid.-Pfänabr.|4 | 54,20 bz Darmst. Creditbk| 8 6¾ 1 11650 bz 
r RER. Di 9 1000 „% eme, Zettelbk.| f. 5. |4 |10020 bz 

do; 0, Ba au Deutsche Mank. 6 |6 4 1020 bz 

do. 50%̃ Anleihe. . „3 103,08 do. Reichsbank, 61/5 6,29 4½ 153.80 ba 
Ital. 380% Anleine . . | — — do, Hyp.-B. Berlin 8 11.14 88,0 bz 
Ital. Tabak-Oblig. . . % | 101,50 G Disc.-Comm.-Anth,| 4 5 4 132.10 b 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 70,00 bz do. ult. 4 5 4 |132,75-132,25 
et 11 5 5 1 5 11.00 etbzG Genossensch.-Bnk, 51% 15 4 N 8 

ürkische Anleihe . fr. 2 do, junge) 51½ 3 

Ungar. Goldrente . . | 70,10 bz Goth. Grunderedb. 8 8 4 101,00 bzB 
Ung. 5% St. Eienb.-Anl. 5 | 70 b2B Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 123,75 G 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Hannoy. Bank. 51½ 6 4 102,60 etbzB 
Finnische 10 1 ipcke 38,00 bz Königsb. Ver.-Bnuk. 5½ 6 4 85,20 B 
Türken-Loose 32,0 br Lndw.-B.Kwilecki,| 5½ỹ, 4 4 52 6 
— — 2 
= 1 Leipz. Cred.-Anst.| 6 5°, 4 110,00 bzB 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Iran. Bank 6 600 4 050 
Berz.-Märk. Serie II. 4½ 9,75 G Magdeburger do, | 6 50% 4 108,00 G 
do. III. v. St. 3048.03½ 84,90 B Meininger do. 2 2 4 | 77,00 bz 
do. do. VI. 4½ 100,00 bB Nordd. Bank. 8 8½ 4 — — 
do. Hess. Nordbahn. 5 103,50 G Nordd. Grundei.-B.| 8 5 4 56,50 
Berlin-Gorlita * 5 1102,00 B Oberlausitzer Bk. 12/5 3, 4 63,00 bzG 

5 Ar u on... 41 9058 Sn Great 616 615 7 Se 

o. Lit. CG. 44%½%½ 80, 2 ’osener Pro. -Ban a 2 98, 3 
Breslau-Freib. Lit. F. 4½% — — Pr. Bod.-Cr.-Act.- B 8 * 4 80,50 bz 

do. Lit. G. 4½ 96 bz Pr, Cent,-Bod.-Crd.| 9% | 9½ 4 119,40 B 

40. do. H. — — Sächs. Bank ....| 8 58% |4 105,50 G 

do. do. 1. 4ÿ ner 55 Schl. Bauk-Verein 5 5 - | 87,50 bzG 
do, do, K. 4½ 94,50 be Weimar, Ban 0 0 33,20 bz 

do. von 1876. 10570 bz Wiener Unionsbk.| IM, | 3½ (4 110,00 G 
Cöln-Minden III. Lit. A.|4 3,50 6 

2 do, . . Lit. B. 4½ 100,75 G 
% ya ling, In Liquidation, 
‘Halle-Sorau-Guben . . 4½ 10% G Berliner Bank 1 — — ftr. 4,00 0 
ee 7; Berl. Bankverei a — — ‚fr. 27 6 
ärkisch-Posener . . % | — Berl. Wechsler-B | — — Im | — — 
'N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 96,70 bz Centralb. f. Genos — — k. 11.00 ba 

do. do, II. Ser.! | 94,00 8 Deutsche Unionsb | — | — ftr. 19,50 6 
do, do. Obl. I. u. II. 4 en 3 Gwb. Schuster u. C 0 e 

do. do. III. Ser. (1 | 9425 Noldauer Lds.-Bk | 0 Er 
Oberschles. 4. A RE Ostdeutsche ‚Bank | — — tr. — 

do. N. 30 — — Pr. Credit-Anstalt — — fr. — 

58 5 ä — 1 1. Sächs. Cred,-Bank | 51/4 | — fi 1088 G 
0.0. ER Schl. Vereinsbank 0 — fr. 62,00 G 
— 1 u... 115 ar rl Thüringer Bank 0 0 ftr. 74,50 bz 

0. e — 

do. S ae) — — 
W. 4½ 101,40 bac Industrie-Papiere. 
nel Berl.Eisenb,-Bd-A.] O = ftr. 490 @ 
8 4% 100 5 D. Eisenbahnb- G. 0 ¼ 0 8,76 8 
n en a, RN do. Reichs-wCo.-B.| 0 o 4 10,50 6 
78 f 1 95 6 Märk. Sch. Masch. G, 0 00 14.121,50 bzG 
Ne Needed 5 e 4 | =, 
x f 2 Westend. Com.-G. 0 — ftr. 0,20 8 
do. Stargard-Posenſ | — — 5 1 
55 Do. — 41 nn Pr.Hyp.-Vers.-Act. 12% |8 4 | 85,00 oz 
75 Nürschl.Zwgb. 31% m er Schles. Feuervers. 18 28 fr. 840 B 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 99.40 bzG 5 hi or 
Rechte-Oder-Ufer.B. . 105 100,00 B Donnersmarkhütt. 3 5 1 225 5 
rer 9.50 8 Dortm. Union — 575 bzB 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 90, do, abgest 0 — 4 | 940 b. 
—.— Bad are 2 E 
Dux-Bodenbach ... fr. | 9,50 G aan: = ee > 0 1 —— 15 

40. U.’Emission . .ıfr. 49578 MHarlenhatte. 6 3 | 46,00.bz 
See Er 8 OSchl, Eisenwerke 0 — 44 —— 
Gel, Carl-Ludw.-Bahn 5 85,00 be Ga dente l 12,00 0 
Wee e Ode ber — — bee Schl. Kohlenwerke 0 | 2 r . 9253 bz 
Hag. Nordostpahn. % | 69.30 pe. [SehlZinkh.Ackien 7, 66 4% 8000 ehe n 
Tenberg Cenggf 4 4190 b [Tarn te, Berge. 0 1 4 | 4200 8. 

do, 3 a: Ale 66.20 55 Vorwürts hütte. 0 0 4 3,50 
do do. III. 38.76 bzG - 

Ae, ee une, [una nern f e 
Mährische Grenzbahnſs | 62,60 G 29 - 1 43225 6 
Mähr.-Schl. Centralb, fr. 1800 G Bresl. E.-Wagenb. 2% 1 32,25 6 

do. II. tr. 1723 do, ver. Oelfabr.| 3½ 5 f | 51,40 B 

Kxonpr. Rudolf hahn % | #3,40 b  [Erdm. Spinnerei „0, ° 1 1 
Oesterr.- Französische .|3 7.25 6 Görlitz. Eisenb.-B.| 1% 4 62.75 6 

do. do. II. 3 1324,10 bz Hogm. Wag. Eabr. 0 0 4 11,00 G 

do, südl, Staatsbahn 3 1235,50 0 O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 32,00 bz 

do. neueſg „10 bz Schl. Leinenind, .| 5½; — 1 775 6 

do. Obligationen|5 | 80,59 ben do. Porzellan 0 1½% 4 34,50 ba 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 66 | 81,25 bed Wimelmsh. MX. 0 0 4 24,50 B 
Warschau-Wien II. . . — — 

do, II. . 6 94.00 bzG 

do, IV. . . | 83,10 bzB Bank-Discont 5 pCt. 

do, V. . 6 79.50 bz Lombard-Zinsfuss 6 pCt 


. Ererlombard- 
Saaz, 3. Nov. [Original⸗Hopfenbericht von Adolf Stein, ver⸗ 
treten 15 Breslau durch S. Oelsner.] Unſer dieswöchentlicher Geſchäfts⸗ 
bericht unterſcheidet ſich von ſeinen Vorgängern hinſichtlich der Preisnotirun⸗ 
gen in nichts, dagegen ſchloß der Monat October, der die Hauptſaiſon 
mit einer Geſchäftsruhe, die ihres Gleichen ſucht. Hierzu 

bieten mehrfache Umſtände den Grund, daß thatſachlich bei den Conſumen⸗ 
ten als Rückwirkung des verringerten diesjährigen Abſatzes der Bedarf in 
geworden iſt, 
vorjährigen Preiſe 


Brauereien für ihre neuen Bezüge zu ermäßigten Preiſen anzukommen hoffen. 


daß demzufolge und wegen der billigen einem Hafen neue Ernte December⸗Januar⸗Verſchiffung 5 ½, 
die Vorräthe nicht aufgebraucht find, und daß die] Februar⸗Lief. 5% D. 5 
Mancheſter, 5. Novbr., Nachmitt. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 


a — ——-¼'—¼ ä — . 0Dieſe Vorausſicht kann nur zutreffen, wenn durch eine noch länger ar: 


dauernde Stagnation die Producenten gezwungen ſind, zur Erfüllung ihrer 
ir ietzt eingegangenen Verpflichtungen ihre Erzengniſſe gegen Barzahlung 
billigſt weg 9025 oder wenn ſie bei einer minder tadelloſen Qualität zu 
befürchten 5 en, für ihre Waare keine Abnehmer zu finden. Andererſeits 
ſollte der um ein Drittel geringere Ertrag der diesjährigen Ernte in unſerem 
Hopfenbau⸗Rayon für diejenigen Brauereien, die unſer Product nicht ent⸗ 
behren können, eine Mahnung ſein, ihren Bedarf rechtzeitig zu decken, ehe 
die Vorräthe in die Hände der Speculanten übergehen. ir notiren un⸗ 
verändert bei den in jüngſter Zeit zum Abſchluß gebrachten Verkäufen, von 
welchen wir beſonders mehrere große Poſten an perſönlich anweſende Ver⸗ 
treter ungariſcher Brauereien hervorheben, 110—125 Fl. für Bezirkshopfen 
beſter Beſchaffenbeit, 105—112 Fl. für Kreis⸗ und 60 — 90 Fl. für ittel⸗ 
Hopfen je nach Ausſehen und Lage. — In unſerem benachbarten Hopfen⸗ 
diſtricte Auſcha liegt das Geſchäft vollſtändig darnieder, und während ſonſt 
für leichtere Biere der daſige Hopfen gern gekauft worden, hat in dieſem 
Jahre faſt alle Nachfrage aufgehört. Die Preiſe find darum äußerſt ge⸗ 
drückt und iſt bei ſehr hübſchem Rothhopfen zu 30 — 50 Fl., bei Grünhopfen 
ſchon zu 20—30 Fl. anzukommen. 


Trautenau, 4. Nopbr. N { 
Käufern gut beſucht und hinſichtlich der Nachfrage, der Tendenz einzelner 
Garngattungen, ſowie in Bezug auf den Umſatz in einer zur Vorwoche un⸗ 
verändert guten Stimmung verlaufen. Tow⸗ und Linegarne wurden zu 
nachſtehenden Preiſen gekauft und nur untergeordnete Qualitäten wurden 
billiger abgegeben. 

Notirungen: 5 

Towgarne Nr. 10 mit 68/71, 
7 > 
7 22 n 40/44, 7 
er?) 


12 zu 57/1, Nr. 14 zu 52/56, 
18 „ 44/9, „ 20 „ 42.47, 
25 „ 39/42, „ 28 „ 38,1, 
Gulden pr. Schock; 
Linegarne „ 30 35 zu 37/41, Nr. 40 zu 34/38, 
„ 45 „ 33/36, „ 50 „ 3234, „ 55 % 31/34, 
„ 60/70 zu 29/31 Gulden, je nach Qualität und zu üb⸗ 
lichen Conditionen. 


# Breslau, 6. Nov., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
4 8 blieb für Getreide ſehr feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 

altend. 

Weizen in ſehr feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer 
weißer 13,80—16,20—17,60 Mark, neuer gelber 13,40 16,00 17,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. r 5 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis 
12,50 bis 13,20 Mark, feinſte Sorke über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte höher gehalten, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mark, 
weiße 14,20—14,70 Mark. n 

Hafer ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40 — 10,90 — 11,40 
bis 12,40 Mark. y 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 

Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 12,80 —13,80—16,00 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mark. 

Lupinen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Mark, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Mark. 5 

Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. ö 

Pro 100 Kilogramm netto im Ra und Pi 


Schlag⸗Leinſaat ... 24 75 50 
Winterrabs 25 — 22 — 1 J 
Winterrübſen 24 50 * 1 
Sommerrübſen 24 — In — 19 
Leindotten +... 21 — 9 17 50 


Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 

Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 

1 M ſchwacher Umſatz, rother preishaltend, pr. 50 Kilogr. 37—40 
bis 44 Mark, — weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 44 — 57 — 64 Mark, 
hochfeiner über Notiz. } 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 — 27,50 


Mark, Roggen fein 19,50—20,50 Mark, Hausbacken 19,25—19,75 Mark, T 


Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8 Mark. 


Heu 3,00—3,20 Mark pr. 50 Kilogr. . 
Roggenſtroh 21,00 —22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 5. Nov. Gutem Vernehmen nach ſtellt ſich 
der der Frankfurter Bank durch die gemeldete Unterſchlagung zuge: 
fügte Schaden geringer, da in der Behauſung des betreffenden Kaſſen⸗ 
beamten 100,000 Mk. in Effecten und angeblich 10,000 Mk. baar 
aufgefunden worden ſind. 

London, 5. Nov. Das auswärtige Amt veröffentlicht den im 
franzöſiſchen Gelbbuche bereits mitgetheilten Schriftwechſel zwiſchen 
England und Frankreich, betreffend Cypern und Egypten. 

Trieſt, 4. Nov. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt heute früh 1 Uhr mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Kiel, 5. Novbr. Die Panzercorvette „Sachſen“ iſt, von Swinemünde 
kommend, hier eingetroffen. 

Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

(G. T. 20 8 ge W Dt e ehe 
3% amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente —, Anleihe von 1872 112, —, 
Türken 10, 80, Spanier exter. —, do. inter. — neue E 1775 "älter: 

‚75, öſterr. 


Türkenloofe .—, —, Banque ottomane —, —, Italiener 
Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, 1877er Ruſſen —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 5. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß: 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 487. Barifer Wechſel 81, 00. Wiener 
Wechſel 171, 70. Böhmiſche Weſtbahn 136, —. Fliſabethbahn 134%. 
Galizier 200%. Franzoſen“) 218%. Lombarden!) 59%. Nordweſtbahn 
91%. Silberrente 521. Papierrente 51%. Oeſterr. Goldrente 607%, 
Ungar. Goldrente 70. Italiener — Ruſſ. Bodeneredit 73. Ruſſen 
1872 79 /. Neue ruſſ. Anleihe 787. Amerikaner 1885 99%. 1860er 
Looſe 106. 1864er Looſe 256, 50. Creditactien“) 190%. Oeſt. National: 
Bank 673, 00. Darmitädter Bank 1167. Meininger Bank 77 J. Heſſ. 
Ludwigsbahn 71%. Ungarische Staatslooſe —, —. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 957. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 62. Central⸗Pacific 103%. Reichsbank 154. Reichs⸗Anleihe 
94%. Matt und ſtill. 0 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 190%, Franzoſen 219 ,, Oeſterr. 
Goldrente —, Ungariſche Goldrente 70%, Galizier 201, 1877er Ruſſen —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 5. Novbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 

St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 60%, Creditactien 190%, 
1860er Looſe 10544, at 550, Lombarden 149, „tal. Rente 72%, 
Neueſte Ruſſen 78%, Vereinsbank 123%, Laurahütte 73%, Commerzbank 
101, Norddeutſche 137%, Anglo:veutihe 31, Intern. Bank 82, Amerik. 
de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 104, Rhein. Eiſenb. do. 108%, Berg. 
Märk. do. 78%, Disconto 4 pCt. — Schluß beſſer. 

Silber in Barren per 500 Gr., fein Mk. 76,00 Br., 75,00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London kurz 
20, 52 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 167,55 Br., 166, 95 Gd., Wien 170, 25 


Br., 168, 25 Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 


198, 00 Br., 194, 00 Gd. } 
Hamburg, 5. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine höher, Roggen loco feſt, auf Termine höher. Weizen per 
Nov.⸗Decbr. 175 Br., 174 Gd., per April⸗Mai 187 Br., 186 Gd. Noten 
per November⸗December 123 Br., 122 Gd., per April⸗Mai 128 Br., 127 Gd. 
Hafer gefragt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 60. Spiritus 
ovember 43½ Br., per November⸗Decbr. 42% Br., per Januar⸗ 
Februar 41%: Br., per April⸗Mai 41% Br. Kaffee matt, Umſatz 2000 
Sad. Petroleum feit, Standard white loco 9, 25 Br., 9, 10 Gd., per 
November 9, 20 Gd., per Novembe⸗December 9, 25 Gd. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 5. Nopbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 27 
davon 9000 B. amerikaniſche, 4000 oſtindiſche. 9 
Liverpool, 5. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] Se 
Umſatz 7000 B., davon für Speculation und Export 1000 B. Surats 


ſtetig, Futures ½ D. billiger. Middl. Upland 5. Amerikaner aus irgend 
i Januar⸗ 


ruhig, per 


„loco pr. 2000 Pfd. 


[Garnmarkt.] Der heutige Markt iſt von R 


Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 


Clapten 9%, Or Mule Mapoll 894. ae Mepio Bilfinfo 1044, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9%, 40 Double Weſton 10, 6 
1% Beinters . e bft. 99, Maeit ruhig, der Seck Beton 


Petersburg, 5. Nobbr.,. Nachm. 5 Uhr. 
London 3 Monate 23%, do. Hamburg 3 M. 200, do. Amſterdam 3 
—, do. Paris 3 M. 247%, Ruſſ. Pramien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 234%, 
do. de 1866 (geft.) 228, Ruff. Auleihe de 1873 125%, J Imperials 8, 40. 
Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 236%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 117%, 
Privatdiscont 226 %; 

Petersburg, 5. November. [PBroductenmarkt.] Talg loco 55, 50, 
Weizen loco 12, 75. Roggen loco 7, 50. Hafer loc 4, 50. Hanf loco — 
Leinſaat (9 Pud) loco 13, 50. — Wetter: Trübe. 

Königsberg, 5. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 


[Schlußcourſe.] Biel 


feſt. Roggen unverändert, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 117,50 
pr. November 111,00, "E Frühjahr 115,00. Gerſte still. a flau, 


Zollgew. 110,00, pr. Frühjahr 104,00. Weiße Erbſen pr. 
2000 Pfd. Zoll ewicht neue feinfte Kochwaare 133,25. Spiritus pr. 100 Ar. 
100pCt. loco 52,50, pr. Novbr.⸗Deebr. 51,50, pr. Frühjahr 53,00. Wetter: 


egen. 
Danzig, 5. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen unverändert. Umſatz 650 To. 
Bunter 1 5 2000 Pfd. Zollgewicht 17000 A hellbunter 176,00 183,00, 
hochbunter und glaſig 184, 00 bis 185,00, ruſſiſcher abfallend 155,00 
do. beſſerer —, pr. April⸗Mai 185,00. 1 40 matt, 120pfd. loco pr. 2000 
Pfund Zollgew. inländiſcher 112,00 bis 116,00, do. loco ruſſiſcher 111,00, 
per April 120,00. Kleine Gerſte pr. 2000 an ollgew. 120,00. Große 
Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 125,00. Weiße Kocherbſen pr. 2000 Pfd. 
ollgew. loco 120,00 bis 125,00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loeo 100,00. 
piritus pr. 100 Liter 100% loco 50, 50. 

Paris, 5. Novbr., Nachm. [Productenmarkt.] „Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per November 27, 50, per December 27, 75, pr. Januar⸗April 
28, 00, per März Juni 28 25. Mehl feſt per November 62,75, per Decem⸗ 
ber 62,75, per Januar⸗ April 62,50, per März⸗Juni 62,00. Rüböl feſt, 
per November 87, 00, per December 87, 00, per Januar⸗April 86, 50, per 
Mai⸗Auguſt 85,50. Spiritus behauptet, per November 61,00, per Jauuar⸗ 
April 60, 50. — Wetter: Regen. 

Paris, 5. Nov., Nachm. Rohzucker matt, Nr. 10/13. pr. November pr. 
100 Kilgr. 51, 25, Nr. 5 7/8 15 ovember per 100 Klgr. 58, 00. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 59, 50, per December 

0, 00, per Januar⸗April 61, 25. 

Antwerpen, 5. Novbr., n [Getreidemarkt.] (Schluß: 

bericht.) Weizen ſteigend. Roggen befeſtigt. Hafer vernachläſſigt. Gerſte 


ruhig. 1 
Antwerpen, 5. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum: 
markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22½ bez. u. Br., 
5 ‚Dec. 23 Br., per Januar 23% bez. u. Br., per Februar 23% Br. 
eigend. 
remen, 5. Nov., Nachmittags. Petroleum höher. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 9, 05, per December 9, 15, per Januar 9, 30, per 
Februar⸗April 9, 40. 


Vermiſchtes. 

[Zu Ehren Seume's.] An Seumes Grab fand vorige Woche in 
Tepliß eine erhebende Feier ftatt. Der Turnrath des dortigen Turnver⸗ 
eines hatte beſchloſſen, diesmal die n e von Seume's Grab ſolenn 
vorzunehmen, und hatten ſich aus dieſem Anlaſſe um die beſtimmte Stunde 
der ehe dr Vertreter der „Liedertafel“, der Turnderein, 
ſowie zahlreiche Verehrer des „Spaziergängers nach Syrakus“ eingeſtellt. 
Vor der mit den ſeinerzeit aus allen deutſchen Gauen geſpendeten Kränzen 

eſchmückten Eiche hielt der Obmann des Männergeſang⸗Vereins, Herr Geb⸗ 
hart eine kurze, markige Rede, nach welcher Namens der genannten drei 

ereine von deren Vertretern friſche Kränze auf das Grab gelegt wurden. 
Mit dem vom Männergeſang⸗Vereine unter Leitung des Directors Peters 
exact vorgetragenen, tief⸗elegiſchen „Schottiſchen Bardenchor“ ven Silcher 
ſchloß die Feier. 


[Späte Entdeckung einer Mordthat.] Die Bee berichtet: „Vor 
kurzer Zeit ſtarb in der Gegend von Rakonitz ein reicher Müller. In ſeinem 
eſtamente enterbte er ſeinen Sohn, während er ſein geſammtes Vermögen 
wei Töchtern vermachte. Dem Sohne war die Enterbung nicht recht, wes⸗ 
hatt er zum ede ging und nachſtehende myſteriöſe Geſchichte zur 
0 „Vor zweiundzwanzig Jahren verheirathete ſein Vater die 
älteſte Tochter an Herrn Joſef R., welcher einen Maierhof vom Grafen 
Wurmbrandt gepachtet hatte. Er gab der Tochter als Mitgift vorläufig 
blos einige Tauſend Gulden, den Reſt per 15,000 fl. verſprach er dem 
Schwiegerſohn in einem Jahre 8 bezahlen. Als der Schwiegerſohn nach 
einem Jahre auf wiederholtes Schreiben das verſprochene Geld nicht be⸗ 
kommen konnte, ging er ſelbſt in die Mühle, um das Verſprochene zu 
urgiren. Der Schwiegervater nahm ihn gut auf und nach elf Uhr Nachts 
gingen Alle zu Bette. Um Mitternacht ſtand der Müller auf, nahm eine 
unter dem Bette liegende Hacke und ſpaltete mit einem Schlage dem 
Schwiegerſohne den opt: ie That hatte keinen andern Zeugen als den 
genannten Sohn. Zeitlich früh begrub der Müller die Leiche des Ermor⸗ 
deten im Garten. Durch Drohungen wußte er den Knaben zum Schweigen 
u bewegen, traute ihm aber nicht und gab den Sohn bald aus dem Hauſe. 
Als er das Müllerhandwerk erlernt, mußte er auf Wanderſchaft gehen. 
Der Schwiegerſohn verſchwand damals ohne Spur und allgemein hielt man 
dafür, daß er nach Amerika entflohen ſei. Folge dieſer unglaublich 
genug klingenden Anzeige begab ſich eine Gerichts⸗Commiſſton ad die be⸗ 
eichnete Stelle im Garten und fand dort in der h menſchliche Gebeine. 
Ib dies die Ueberreſte des unglücklichen Schwiegerſohnes ſind, konnte Nec 
ar ſichergeſtellt werden. Der Verſtorbene ſoll feine Unthat auch im Beicht⸗ 
ſtuble geſtanden haben. Auch das Kind des Ermordeten foll der Müller 
äußerſt inhuman behandelt haben. Dieſer Vorfall hat in der ganzen Um⸗ 
gebung von Rakonitz große Senfation hervorgerufen. 


[Der Handkuß.] Die Sitte des Hanpluſſes iſt urſprünglich auf einen 
religisſen Gebrauch zurückzuführen. Als folder war der Handkuß und iſt 
bis heute noch bei den meiſten uncultivirten Völkern zu finden. Man, 
grüßte Sonne, Mond und Sterne, indem man die eigene Hand küßte; jo 
thaten beiſpielsweiſe die alten Inder. Sie warfen ſich angeſichts der Sonne 
auf den Boden und drückten einen ehrerbietigen Kuß auf ihre Hand. Die 
reichen Griechen brachten ihren Göttern Opfer, die Armen aber begnügten 
ſich, ihre Anbetung durch Handlüſſe zu vollziehen. Bon den Griechen ging 
dieſer Gebrauch auf die Römer über, bei denen einſt Jemand für einen 
Gottesleugner ausgegeben ward, weil er vor einer Bildſäule vorbeigegangen, 
ohne die Ceremonie des Handkuſſes zu beobachten. In den erſten Zeiten 
der römiſchen Republik wurde fie nur von Sclaven ihren Herren erwieſen. 
Freie Leute gaben ſich die Hände und umarmten ſich. Unter den Kaiſern 
erſt wurde der Handkuß ein weſentlicher Gegenſtand des Ceremoniels. Höf⸗ 
linge mußten kniend die Hand des Kaiſers oder, auch nur den Saum ſeines⸗ 
Gewandes küſſen. Nach der Einführung des Chriſtentbums behielten die 
Biſchöfe den Handkuß als eine Ehrenbezeigung bei. Papſt Leo der Große 
war es, welcher ſtatt des Handkuſſes den Fußkuß einführte. Schon in der 
Bibel findet man die Sitte des Händeküſſens und Salomo erwähnt deſſen 
als eines Gebrauchs der Schmeichler. Als Cortez nach Mexiko kam, fand 
er dieſelbe Sitte unter den Wilden. Tauſend Oberbäupter begrüßten ihn, 
indem ſie mit ihren Händen die Erde berührten und jene dann an den 
Mund drückten. Die urfprüngliche Bedeutung des Handkuſſes war aljo 
jedenfalls eine weit ernſtere, als ſie es heute ik Man küßte die Hand der 
Götter, die Segen ſpendete, als Symbol der Gottheit, erſt ſpäter küßte man 
die Hand der Vertreter dieſer Gottheiten. Nach und nach wurde ein Handkuß 
der Ausdruck der Liebe und Hochachtung und endlich wurde er, was er heute 
iſt, namentlich in Oeſterreich, eine Begrüßungsformel Jungerer gegen Aeltere, 
der Männer gegenüber den Frauen. 
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